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TALDY-KURGAN. In den Sowchosen des Rayons Alakul gibt es viele 
Schafzüchter, die hohe Resultate aufweisen. Zu ihnen zählen auch die Brü­
der Achmetshan und llbichan Kabakajew. Beide Schäfer haben ihre Fünf­
jahrpläne bereits erfüllt. Auch im ganzen Kirow-Sowchos, wo die Brüder 
tätig sind, hat man seit Beginn des Planjahrlünfts gute Leistungen erzielt. 
Besonders tut sich hier das Kollektiv des Mastkomplexes hervor. Hier wer­
den 7 000 Tiere zugleich gemästet. Diesen ganzen Bestand bedient die 
Komsomolzen- und Jugendbrigade „Shalyn".

ALMA-ATA. Die Farmarbeiter des Rayons Kegen haben die Erfüllung 
des Jahresplans 1984 bei Milch zum 1. Dezember gemeldet. Im Vergleich 
zum Vorjahr sind um 1 589 Tonnen Milch mehr geliefert worden, und je 
Kuh und hat man hier* um 403 Kilo Milch mehr erhalten. Am meisten ha­
ben zum gemeinsamen Erfolg die Farmkollektive der Sowchose „Karkaralin- 
ski" und „Kegenski" beigesteuerf. Viele Melkerinnen aus diesen Agrärbe- 
frieben haben ihre sozialistischen Verpflichtungen vorfristig erfüllt.

TSCHIMKENT. Das Kollektiv des metallbearbeitenden Reparaturwerks 
hat sein Programm für vier Jahre in allen Kennziffern bereits zum 1. Novem­
ber bewältigt. Jetzt steht auf seinem Produktionskalender schon Februar 
1985. Der Erfolg fußt auf dem weitgehend entfalteten sozialistischen Wett­
bewerb um die Steigerung der Arbeitsproduktivität und Verringerung der 
Selbstkosten, auf der Einführung neuer Technik und des Brigadeauftrags. 
75 Prozent sämtlicher Brigaden im Werk arbeiten bereits nach dem einheit­
lichen Auftrag, und der Lohn wird gemäß dem Endergebnis ausgezahlt.

Schrittmacher haben das Wort

Auf zwei Hauptfaktoren
beruhen die Erfolge der Stahlwerker des zweiten
Siemens-Martin-Betriebs des Karagandaer Hüttenkombinats

Zu der Zeit als das Kollektiv 
der Stahlwerker die Initiative der 
Moskauer ,.40 Wochen Aktivi­
stenarbeit zum 40. Siegestag" 
unterstützte, war es bereits ins 
Arbeitsaufgebot zu Ehren des 
40. Jahrestags des ersten Ka- 
sachstaner Stahls getreten: am 
31. Dezember 1944 war der erste 
Stahl der Republik in die Kokil­
len geflossen. Im Rahmen des so­
zialistischen Wettbewerbs zu 
Ehren des 40. Siegestages über­
nahmen wir erhöhte Verpflichtun­
gen und beschlossen, zu diesem 
Tag 40 000 Tonnen Stahl über 
den Plan hinaus zu erzeugen. 
Jetzt haben wir diese Verpflich­
tung um fast das Vierfache Über­
boten. Die beste Brigade 
wird das Recht erhalten, 
die Jubiläumsschmelze zu Ehren 
des 40. Jahrestags des ersten 
Stahls zu führen. Das wird am 
25. Dezember stattfinden, und am 
selben Tag wird der sozialisti­
sche Wettbewerb endgültig aus­
gewertet werden.

Das Stadtparteikomitee hat be­
schlossen. unsere Erfahrungen 
bei der Hebung der Arbeitspro­
duktivität und der Senkung der 
Selbstkosten zu verallgemeinern 
und sie unter den anderen Ar­
beitskollektiven des Hüttenkom 
binats zu verbreiten.

Unsere Erfolge lassen sich auf 
zwei Hauptfaktoren zurückfüh­

ren: die Schmelzen haben an 
Masse zugenommen und bean­
spruchen immer weniger Zeit. 
Diese Faktoren führen letzten 
Endes zur Steigerung der . Ar 
beltsproduktlvität wie auch zur 
Senkung der Selbstkosten.

Heute arbeiten im Betrieb be 
reits die Söhne und die Enkel 
der ersten Stahlwerker. Hier ha­
ben sich Traditionen herausge­
bildet, zu denen auch der Stolz 
auf die Zugehörigkeit zu den Te- 
mirtauer Hüttenwerkern gehört.

Meine Brigade besteht aus vier 
Männern: den Gehilfen Rustam 
Rafikow und Viktor Bartel (des­
sen Vater zur ersten Generation 
der Stahlwerker gehört und Im­
mer noch mitmacht), dem Char­
giermaschinisten Viktor Gorobez 
und mir. Von der Abgestlmmtheit 
der Handlungen dieses Quartetts 
hängt der Erfolg ab. Um die Zeit 
des Schmelzens zu verkürzen und 
den Ofen nicht abkühlen zu las­
sen, ist es äußerst wichtig, ihn 
so schnell wie möglich zu be 
schic'en, und das hängt von dei 
beruflichen Qualifikation des Ma 
schinisten der Chargiermaschine 
ab, vorausgesetzt, daß das Be­
schickungsgut rechtzeitig vorbe­
reitet Ist. Während die Beschik- 
kung durchschnittlich vier Stun­
den dauert, so wird Gorobez nicht 
selten In dreieinhalb Stunden da­
mit fertig. Jeder Maschinist und 
Stahlgießer hat eigene Kniffe und 

Griffe beim Bestimmen der Kom­
ponenten der Charge für den 
Ofen — das hängt von Ihrer Mei­
sterschaft ab. Gerade davon hän­
gen wiederum das Gewicht der 
Charge und die Zelt des Schmel­
zens ab.

Ein bedeutender Zusatz zur 
Erfüllung und Überbietung des 
Plans ist die Vergrößerung des 
..Gewichts“ der Schmelzen. Frü­
her waren die Schwerschmelzen 
nur einzelne Rekorde, heute — 
sind sie bereits die Norm. Statt 
mit 105 Tonnen wie früher be- 
schicken wir die Öfen Jetzt mit 
115 bis 120 Tonnen Charge und 
erhalten bei Jeder Schmelze et­
wa zehn Tonnen zusätzliches Me­
tall. Unsere vier Öfen liefern 
somit bis vierzig Tonnen über­
planmäßigen Stahl Je Schicht, 
vorausgesetzt, die Schmelze 
dauert acht Stunden. Dauert sie 
länger, so führt die nächste 
Schicht sie zu Ende und beginnt 
eine neue.

Somit ist Jede Schicht mit der 
vorhergegangenen und der näch­
sten aufs engste verbunden, und 
alle Stahlwerker sind am Endre­
sultat interessiert. Deshalb arbei­
ten die vier Brigaden jeder 
Schicht nach dem Brigadesystem, 
natürlich unter Anwendung des 
Koeffizienten des Leistungsbei­
trags. Sonst wäre der Wettbe­
werb gegenstandslos. Was meine 
Brigade betrifft, so ist sie gut 
eingespielt, wir verstehen uns bei 
der ersten Andeutung.

Gegenwärtig ist die Brigade 
um Wjatscheslaw Kuskow allen 
voraus — sie hat über 1 200 
Tonnen überplanmäßiges Metall 
auf Ihrem Konto, gegen etwas 
mehr als 700 Tonnen in unserer 
Brigade.

Juri KIEBLER, 
Stahlwerker

Experiment deckt 
Reserven am

Das Alma-Ataer Werk für 
Niederspannungstechnik, das am 
großangelegten ökonomischen Ex­
periment teilnimmt, hat seinen 
Produktions- und Absatzplan für 
das verflossene Jahr erfüllt und 
mit guten Leistungen das ab­
schließende Planjahr angeschnit­
ten. Das Kollektiv arbeitet ohne 
Verletzung der Lieferdisziplin: 
Bis Jetzt gab es kein einzi­
ges Telegramm mit der Bitte 
die Erfüllung des Auftrags zu 
beschleunigen.

In der Abteilung für Nieder­
spannungsapparaturen haben die 
Könner einen Halbautomaten zur 
Reinigung von Flachteilen und 
in der Presserei — eine Werk­
zeugmaschine entwickelt, die das 
Bandabwickeln beschleunigt. Die 
Einführung dieser Rationalisie­
rungsvorschläge hat einen ökono­
mischen Nutzen von fast 200 000 
Rubel erbracht und rund 40 Ar­
beiter freigesetzt.

In der Brigade von W. Bach­
mat vom Abschnitt für direktes 
Strangpressen hat man seit den 
ersten Tagen des Experiments 
begonnen, Wechselberufe zu er­
lernen. Das hat geholfen, die 
Vorteile des Kollektivauftrags 
besser zu nutzen. Auch die Ar 
beitsproduktivität Ist bedeutend 
gestiegen. Hier hat man den La­
gerleiter in die Brigade aufge­
nommen und dadurch die Quali­
tät der Erzeugnisse verbessert. 
Denn er ist an einer richtigen 
Lagerung und an der rechtzeiti­
gen Übergabe der Einzelteile In 
andere Abteilungen interessiert, 
was eine rhythmische Arbeit be­
günstigt. (KasTAG)

Das Kollektiv der Aktjubinsker 
Wirkwaren-Produkfionsvereinig u n g 
„XXVI. Parteitag der KPdSU" hat 
das neue Jahr des elften Planjahr­
fünfts ausgezeichnet begonnen. Die 
Wirker wollen allein im ersten Halb­
jahr die Produktion von etwa 50 
neuen Modellen Sport- und Wäsche- 
trikofagen aufnehmen.

Die Komsomolzin Larissa Hofl- 
nlann, Strickerin 4. Qualifikations­
gruppe, produziert bereits für den 
März.

Foto: Viktor Krieger

Hier ist auch eine Brigade mit voller wirtschaftlichen Rechnungsführung or­
ganisiert worden. Dadurch ist ihre Arbeitsproduktivität um 23 Prozent ge­
stiegen.

KARAGANDA. Mit zwei Wochen Zeitvorlauf hat das Kollektiv des 
Trusts „Karagandauglestroi" sein Jahresprogramm geschafft. Die Grubenar­
beiter haben z. B. einen Gesteinsabbaukomplex in der Kalinin-Grube, et­
wa, 20 000 Quadratmeter Wohnfläche, viel Stallungen in den Rayons Nurln- 
ski und Molodjoshny in Nutzung genommen. Die Grubenbauverwaltung 
Nr. 6, Nr. 9, Nr. 4 und Nr. 2 wetteifern miteinander. Hoch sind die Leistun­
gen auch bei den Kollektiven* des Holzbearbeitungskombinats und des 
Betonwerks. Am 31. Dezember konnten die Bauarbeiter melden: weitere 
Bau- und Montagearbeifen im Werfe von 2 000 000 Rubel sind überplan­
mäßig ausgeführt.

"x324. Febraar ~ Wahlea in die Sowjets I
Restlose, einmütige
Unterstützung

An die Ko-Vorsitzenden des Konsultativtreffens von Vertretern 
clirlstlicher Kirchen Doktor L Post (USA) und Doktor K. Toth (Ungarn)

Die Vorbereitung der Wahlen 
In die Obersten Sowjets der 
Unions- und autonomen Republi­
ken sowie In die örtlichen So­
wjets der Volksdeputierten ver: 
läuft Im Lande im Zeichen einer 
weiteren Entwicklung der sozia­
listischen Demokratie und einer 
noch breiteren Heranziehung der 
Bürger zur Leitung der Angele­
genheiten des Staates. Ein mar­
kanter Beweis dafür sind die 
Kreiswahlberatungen. Ihre Teil­
nehmer unterstützen und billigen 
einmütig die Innen- und Außen­
politik der Partei, sprechen en­
gagiert von einer besseren und 
konsequenten Realisierung der 
weitreichenden Rechte, mit de­
nen die Sowjets der Volksdepu- 
tlerten, die Arbeitskollektive und 
alle Elemente unseres demokrati­
schen Systems ausgestattet sind.

Die Wege zur Erreichung neu­
er Höhen In der wirtschaftlichen, 
sozialen und politischen Entwick­
lung der Gesellschaft erörternd, 
ermitteln die Vertreter der werk­
tätigen Kollektive Reserven und 
übernehmen erhöhte Verpflich­
tungen zu Ehren des XXVII. 
Parteitags der KPdSU.

In festlicher Atmosphäre ver­
lief die Kreiswahlberatung der 
Vertreter der Werktätigen des 
Kallnin-Wahlkreises von Moskau.

Ans Rednerpult trat der Dre­
her des Projektlerungs-, Kon- 
struktlons- und Technologischen 
Unionsforschungsinstituts der Ka­
belindustrie W. W. Skobzew.

Hohe Ehre
In Ust-Kamenogorsk fand eine 

Beratung der Vertreter von Mas­
senorganisationen und Arbeits­
kollektiven des Wahlkreises Ok- 
tjabrskl Nr. 87 statt.

Es spricht M. A. Semjonow; 
Leiter der Verwaltung „Kasmon- 
tashawtomatika".

„Das Kollektiv unserer Ver­
waltung", sagte er, „hat die No­
minierung des namhaften Partel­
und Staatsfunktionärs, Mitglieds 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Ersten Sekretärs des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans Dinmuchamed Ach­
medowitsch Kunajew und des 
Helden der Sozialistischen Arbeit 
Michail Awerjanowltsch Mar- 
tschenko, Brigadiers der Zimmer­
leute und Betonarbeiter, als De­
putiertenkandidaten für das höch­
ste Staatsmachtorgan der Repu­
blik einmütig befürwortet."

Dinmuchamed Achmedowitsch 
Kunajew genießt die Hoch­
achtung der Werktätigen. Viele 
Jahre leitet er die Republlkpar- 
telorganlsatlon und widmet all 
seine Kräfte, Kenntnisse und gro­
ßen Erfahrungen dem Aufblühen 
des Vaterlandes und der Entwick­
lung der Wirtschaft und Kultur 
Kasachstans

„Mil wärmster Billigung", 
sagte er, „haben—wir die Be­
schlüsse zahlreicher Arbeitskol­
lektive unseres Bezirks aufgenom­
men über die Aufstellung des Ge­
neralsekretärs des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR Konstantin Ustino- 
witsch Tschernenko, eines hervor­
ragenden Funktionärs der Kom­
munistischen Partei und des So­
wjetstaates, der internationalen 
kommunistischen und Arbeiter­
bewegung, eines Leiters von Le­
ninschem Typ, flammenden Pro­
pagandisten der Ideen von Marx 
und Lenin, rastlosen Kämpfers 
für Frieden und Zusammenarbeit 
zwischen den Völkern, als Depu­
tiertenkandidaten für den Ober­
sten Sowjet der RSFSR."

Die Versammelten begrüßten 
diese Mitteilung mit langanhal­
tendem stürmischem Beifall.

Er berichtete weiter, daß auch 
der Stahlschmelzer des Hütten­
werks „Serp 1 Molot", Held der 
Sozialistischen Arbeit W. 1. Kop- 
tew als Deputiertenkandidat im 
Kalinin-Wahlkrels von Moskau 
nominiert wurde, und forderte die 
Versammelten auf, diese Kandi­
daturen zu unterstützen.

Diesen Vorschlag befürworte­
ten wärmstens der Doktor der 
technischen Wissenschaften W. A. 
Tschwanow — Sektorleiter 
im Elektrotechnischen Institut

(Schluß S. 2)

Als vortrefflicher Arbeiter und 
sachkundiger Ausbilder der Ju­
gend hat sich der Veteran des 
Trustes „Altalswlnezstrol" M. A. 
Martschenko bewährt. Seine Bri­
gade hat die Fünfjahraufgabe 
schon erfüllt.

M. A. Muldaschew, Montagear­
beiterbrigadier In der Verwal­
tung „Sawodstrol"; Sh. Ch. Ka- 
bldulllnow, Brigadier der Zim­
merleute und Betonarbeiter In 
der Verwaltung „Sojuslegprom- 
strol"; J. I. Jewslkow, Leiter 
des Trustes „Wostokstrolmechanl- 
sazlja", und andere forderten auf, 
die Kandidaturen D. A. Kunajew 
und M. A. Martschenko zu unter­
stützen.

Die Beratung beschloß, die 
Aufstellung Din muchamed 
Achmedowitsch Kunajews und Mi­
chail Awerjanowltsch Martschen- 
kos als Deputiertenkandidaten für 
den Obersten Sowjet der Kasa­
chischen SSR im Wahlkreis Ok- 
tjabrskl Nr. 87 zu- befürworten 
und sie um ihr Einverständnis zu 
bitten. In’ diesem Wahlkreis zu 
kandidieren.

Es wurde ein Aufruf an alle 
Wähler dieses Kreises angenom­
men.

(KasTAG)

Geehrte Herren,
Ich habe mit Anteilnahme Ein­

sicht in Ihre Botschaft genom­
men, aus der ersichtlich Ist, daß 
die von Ihnen vertretenen Krei­
se auf realistischen Positionen 
zu wichtigen Problemen von 
Krieg und Frieden stehen.

Wir haben aufmerksam, 'Ihren 
Appell an unser Land und an die 
Vereinigten Staaten hinsichtlich 
der Maßnahmen-geprüft, die Ih­
res Erachtens im Interesse des 
Friedens auf der Erde ergriffen 
werden müßten.

Was die Sowjetunion betrifft, 
so teilen wir Ihren Standpunkt 
hinsichtlich der Wichtigkeit des 
Einfrierens der nuklearen Rüstun­
gen, vor allem der USA und 
der UdSSR. Wir sind der An­
sicht, daß die Übernahme ent­
sprechender Verpflichtungen zu­
nächst durch diese Staaten und 
dann durch die anderen, die ein 
nukleares Potential besitzen, ein 
wichtiger Schritt zur Minderung

Streng 
zeitplanmäßig

Unsere Reparaturarbeiter er­
widern den Aufruf der Werktä­
tigen des Gebiets Nordkasach­
stan mit konkreten Taten. Als die 
letzten Kombines das Feld ver­
ließen, war Im Maschinenhof für 
deren Winteraufbewahrung schon 
alles bereit. Eine Sonderkommis­
sion stellte sofort die Mängel an 
den Aggregaten fest und forder­
te die nötigen Ersatzteile In der 
Rayonvereinigung der Goskom- 
selchostechnlka an.

Mit unseren Partnern unter­
halten wir gute Beziehungen Im 
Rahmen der Agrar-Industrie­
vereinigung des Rayons. Dank 
diesem Umstand verlaufen bei 
uns die Reparaturarbeiten mit 
Zeltvorsprung.

Eine Garantie dafür, daß wir 
das Geplante erfüllen werden. 
Ist der große Elan des Kollektivs 
der Reparaturwerkstatt und de­
ren zuverlässige materielle Basis. 
In den Abteilungen mangelt es 
nicht an den nötigen Werkzeug­
maschinen, Ständen und Instru­
menten.

Wir setzen die Technik Im 
Baugruppenverfahren Instand. 
Die Mechanisatoren demontieren 
die Kombines selbständig und 
bauen sie dann auch wieder zu­
sammen; die Baugruppen werden 
von den Reparaturschlossern 
überholt. Auf der Demontagc- 
und Montagestraße befinden sich 
gleichzeitig fünf „Nlwas" und 
drei Kirowez-Schlepper. Um das 
Reparaturtempo zu beschleuni­
gen, ziehen wir zusätzlich auch 
die Mechanisatoren heran. Ge­
genwärtig geben 28 Personen in 
der Reparaturwerkstatt ihr Be­
stes.

Alexander LASSER.
Chefingenieur des Sowchos 
„Leningradski"
Gebiet Koktschetaw 

der Gefahr eines Kernwaffen­
krieges wäre und eine Perspek­
tive für die Reduzierung der 
Bestände an Kernwaffen bis hin 
zur vollständigen Liquidierung 
aller ihrer Arten eröffnen würde, 
was wir als unser Hauptziel in 
dieser Frage ansehen.

Wenn die amerikanische Sei­
te auf ein Verbot der Tests von 
Kernwaffen eingehen und auf 
deren Ersteinsatz verzichten wür­
de. wovon In Ihrer Botschaft die 
Rede Ist, so würden wir das 
nur begrüßen. Bekanntlich hat 
sich die Sowjetunion mehrmals 
für das vollständige und allge­
meine Verbot von Kernwaffenex­
perimenten ausgesprochen und 
einseitig die Verpflichtung über­
nommen. nicht als erste solche 
Waffen einzusetzen.

Uns Ist auch Ihre Besorgnis 
über eine mögliche Militarisie­
rung des Weltraums, einschließ­
lich der Stationierung von Kern­
waffen dort, verständlich. In der 
Tat, die Versuche bestimmter

^WPPulssehlasj ifew Meimatt
Tadshikische SSR--------------

Beginn einer 
Baubiographie

Das neue Wasserkraftwerk 
Baipasa liefert bereits Strom in 
den Energiering Mittelasiens. 
Hier wurde das erste Aggregat 
mit der projektierten Kapazität 
von 600 000 Kilowatt in Betrieb 
gesetzt.

Das Wasserkraftwerk Ist als 
Sputnikbetrieb des Nurek-Wasser- 
kraftwerks geplant, das 30 Kilo­
meter stromabwärts am Wachsch 
Hegt.

Die Partner im Wettbewerb, 
organisiert nach dem Prinzip der 
Arbeltsstafette, halfen den Bau 
des Wasserkraftwerks bedeutend 
beschleunigen. Die Produktions­
vereinigungen „Charkower Tur­
binenwerk", „Uralelektrotjash- 
masch" und andere Betriebe lie­
fern an das Bauobjekt Ausrü­
stungen nach verdichtetem Plan, 
den das Kollektiv des „Nurekges- 
strol" vorschlug. Mit Vorlauf 
werden auch die Baugruppen des 
zweiten und des dritten Aggre­
gats des Wasserkraftwerks mon­
tiert.
Usbekische SSR---------------

«Elektronenberater» 
für
Baumwollbauern

Die Baumwollbauern des Kol­
chos „Lenlnskl put" Im Rayon 
Kommunlstltscheskl bekommen 
Jetzt wissenschaftliche Informa­
tionen über den Düngemittelbe­

amerikanischer Kreise, der 
Menschheit eine Ära der „Ster­
nenkriege" aufzudrängen, be­
schwören eine neue, zusätzliche 
Gefahr für den Frieden herauf. 
Wenn es den militaristischen 
Kräften der USA gelingen sollte, 
in dieser Frage die Oberhand zu 
gewinnen, so wird dann eine 
unumkehrbare Situation entste­
hen, die denkbar schlimmste Fol­
gen in sich birgt. Ich möchte 
darauf aufmerksam machen, daß 
das praktisch alle Mitgliedstaa­
ten der UNO einsehen, dip. außer 
den Vereinigten Staaten, auf der 
39. Tagung der UNO-Vollver­
sammlung für die Verhinderung 
eines Wettrüstens. im Weltraum 
gestimmt haben.

Die Sowjetunion mißt der Her­
beiführung einer Übereinkunft 
mit den Vereinigten Staaten von 
Amerika über den ganzen Fra­
genkomplex, der sowohl die 
Nichtmilitarisierung. des Welt­
raums als auch die nuklearen 
Rüstungen betrifft, große Bedeu­

darf auf Jedem Feld mit Hilfe 
eines Computers, der in der 
Taschkenter Zweigstelle des Zen­
tralinstituts für agrochemische 
Bedienung der Landwirtschaft 
eingesetzt wurde.

In wenigen Sekunden liefert 
die Maschine, die Hunderte Da­
ten über den organischen und mi­
neralischen Bodengehalt und 
über die klimatischen Besonder­
heiten Jedes Fruchtfolgeschlags in 
diesem Agrarbetrieb im „Ge­
dächtnis" behält, Empfehlungs­
pläne für differenzierte Kunst­
düngergabe. Darin wird ausführ­
lich angegeben, wieviel Stick­
stoff, Phosphor, Kalium und an­
dere Nährstoffe ein bestimmtes 
Feld für eine Maximalernte an 
Rohbaumwolle braucht. Etwa 
1 000 Baumwollbetrie'be Usbeki­
stans werden die mit Computer­
hilfe vorbereiteten Empfehlungs­
pläne zur Düngergabe für die 
Ernte des nächsten Jahres erhal­
ten.
Ukrainische SSR-------------

Wachstumsstufen
Die Produktionsvereinigung 

„Stlrol" In Gorlowka, Gebiet 
Donezk, ist ein Großlieferant von 
Düngemitteln für die Felder des 
Landes. Hier hat ein Komplex für 
eine Jahresproduktion von 
450 000 Tonnen Ammoniak den 
Betrieb aufgenommen.

Der Bau und Anlauf dieses 
wichtigen Objekts erfolgte ge­
nau nach dem Termin, den die 
Bauarbeiter und das Bedienungs­
personal In ihren Verpflichtun­
gen vorgesehen hatten. Die Part­
ner schlossen miteinander einen 
Vertrag über die Zusammenar­
beit, nach dem die technologi­

tung bei. Herangereift ist die 
Notwendigkeit, sofortige und 
wirksame Maßnahmen zu ergrei­
fen, um die weitere Destabilisie­
rung der strategischen Lage 
nicht zuzulassen und neue Run­
den des Wettrüstens zu ver­
hindern.

In diesem Zusammenhang 
möchte ich unterstreichen, daß 
unsere Einstellung zu den Ver­
handlungen darauf beruht, daß 
sie ehrlich und sachlich sein müs­
sen. Ziel der Verhandlungen muß 
nicht die Täuschung des Part­
ners und der öffentllchtkeit sein 
— mit einer solchen Moral kön­
nen wir uns nicht einverstanden 
erklären —. sondern die Su­
che nach beiderseits annehmba­
ren Lösungen, die den Interes­
sen des Friedens entsprechen 
würden.

. Ob Krieg wird oder nicht, 
hängt heute von allen Men­
schen unabhängig von ihren 
Weltanschauungen und Ideolo­
gischen Positionen ab.

schen Aggregate blockweise ge­
testet und übergeben wurden. 
Das wird ermöglichen, die neuen 
automatisierten Ausrüstungen ra­
scher zu meistern. Sie sollen von 
Spezialisten aus den produzieren­
den Betriebsabteilungen bedient 
werden. In der Vereinigung wird 
aktiv um die Erweiterung des 
Bedienungsbereichs gewetteifert. 
Dank dem kann das Chemiewer­
kerkollektiv seine Produktionska­
pazitäten ohne Einsate zusätzli­
cher Arbeitskräfte ausbauen.

Der neue Komplex Ist ein wich­
tiges Kettenglied der Betrlebs- 
fllleßstraße, die In den letzten 
Jahren durch neue Abteilungen 
für Produktion von Stickstoffsäu­
re und Karbamid aufgefüllt wur­
de.

Kirgisische SSR---------------

Im Interesse 
der Partner

Der Kolchos „Krasny Oktjabr" 
hat die Landwirtschaftsbetriebe 
des Rayons Moskowskl, Kirgisi­
sche SSR, der Sorgen um die 
Vorbereitung von Saatgut für 
die bevorstehende Frühjahrsbe­
stellung entledigt. Er hat den 
Verkauf von Sommergerstesamen 
an die Partnerbetriebe In der 
Agrar-Industrle-Verelnlgung des 
Rayons beendet. Die Rolle eines 
spezialisierten -Saatzuchtbetriebs 
Ist ihm gemäß dem Plan der 
zwischenwirtschaftlichen Integra­
tion erteilt worden, den der Rat 
der Agrar-Industrle-Verelnlgung 
erarbeitet hat.

Auf Grund der Analyse der 
Böden in den Kolchosen und Sow­
chosen und, Ihrer Wasserversorgt- 
helt sind die Spezialisten der

Wir traten stets und treten 
für eine enge Zusammenarbeit 
mit allen Friedenskräften unseres 
Planeten, darunter auch mit re­
ligiösen Kreisen, ein, die unseres 
Erachtens eine bedeutende Rol­
le bei d*er Erlösung der Mensch­
heit aus der nuklearen Gefahr 
spielen können.

• Die Suche nach gegenseitig an­
nehmbaren Wegen zur Herbei­
führung eines dauerhaften Frie­
dens, ein konstruktives Heran­
gehen an die Lösung komplizier­
ter Internationaler Probleme kön­
nen die Sicherheit der Völker 
und das allererste Recht des 
Menschen — das Recht auf Le­
ben — gewährleisten..

Ich wünsche Ihnen und allen 
religiösen Würdenträgern. die 
die Ideale des Friedens verteidi­
gen, weitere Erfolge.

Hochachtungsvoll
K. TSCHERNENKO

Vereinigung zur Schlußfolgerung, 
gelangt, daß gerade „Krasny Ok­
tjabr". die günstigsten Bedingun­
gen zur Produktion von hoch­
wertigem Saatgut hat. Aus ge­
meinsamen Mitteln der Betriebe 
sind hier zwei mechanisierte 
Großkomplexe gebaut, die Irriga­
tionsanlagen vervollkommnet und 
wasserproduzierende Sonden nie­
dergebracht worden, so daß auf 
Bewässerungsflächen jetzt hohe 
Erträge an Saatgut gesichert 
sind.

Ähnliche spezialisierte Land­
wirtschaftsbetriebe werden auch 
in anderen Rayons der Republik 
gebaut.
Belorussische SSR -------------

Zuverlässiger 
Dispatcher

Für die Fahrer der Produk­
tionsverwaltung „Belmaglstral- 
awtotrans" werden die Fernver­
kehrsstraßen jetzt gleichsam 
„kürzer" werden: Ihre Betriebe 
sind zu einem neuen Arbeitsplan 
übergegangen, der es ermöglicht, 
unrationelle und Leerfahrten so­
wie die Standzeiten am Bestim­
mungsort auf ein Minimum zu 
verringern. Als Dispatcher dient 
hier das automatisierte Steuersy­
stem „Meshgorod", dessen erste 
Ausbaustufe Ihrer Bestimmung 
übergeben worden ist.

Die Zentrale des automatisier­
ten Steuerungssystems befindet 
sich In Minsk. Iller treffen Be­
stellungen von Verkehrsmitteln 
aus dem ganzen Gebiet ein. Die 
Zentrale liefert einen fertigen 
Fahrplan, in dem die Bestim­
mungsorte. die Reihenfolge und 
der Zuliefertermin angegeben 
sind. Da sind auch Siedlungen 
angegeben, wo die Wagen Rück­
fracht bekommen können.
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Kandidaten des unzerstörbaren Blocks
Die Versammlungen zur Auf­

stellung von Deputlertcnkandlda- 
ton für das höchste Staatsmacht­
organ der Republik nehmen ih­
ren Fortgang.

Das Kollektiv des Bahnbe­
triebswerks von Aktjublnsk des 
Aktjubinsker Bahnbetriebs der 
Wcstkasachstaner Eisenbahn no­
minierten den Leiter dieser Ei­
senbahnverwaltung Rymbek Tur- 
ganbajew als Deputiertenkandi­
daten im Wahlkreis Shelesnodo- 
roshny Nr. 59 von Aktjublnsk.

Im Wahlkreis Temlr Nr. 74 
des Gebiets Aktjublnsk stellten 
die Werktätigen des Temirer Spe­
zialisierten Zwischenrayon-Wirt­
schaftsverein Igung den Minister 
für Landbauwesen der Kasachi­
schen SSR Kurgan Nurchano- 
witsch Mussin als Deputierten­
kandidaten auf.

Die Lehrer und Studenten der 
Kasachischen Staatlichen Kirow- 
Universität nominierten den Rek­
tor der Universität, Mitglied der 
AdW der Kasachischen SSR 
Umirbek Arlslanowltsch Dshol- 
dasbekow als Deputiertenkandi­
daten für den Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR Im Hoch- 
schtil-Wahlkrels Nr. 10 von Al­
ma-Ata.

Das Kollektiv des Verlags des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans stéllte den Zweiten 
Sekretär des Alma-Ataer Stadt­
komitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans Juri Alexeje- 
wltsch Meschtscherjakowskl als 
Deputiertenkandidaten im Wahl­
kreis Proletarskl Nr. 29 auf.

Tilwaldl Kurbanowa, Chefag­
ronom des Kolchos „Htys" Im

Restlose, einmütige Unterstützung
(Schluß. Anfang-S. T)

„W. T. Lenin"; T. S. Doloberldse 
— Sekretär des Partelkomitees 
der Experimentalfabrik „Clara 
Zetkin": W. A. Issajew — Di­
rektor des Werks „Serp 1 Molot"; 
L. F. Jegorowa — Revierarzt In 
der Kinderklinik Nr. 115, und 
andere. In Ihren Ansprachen un­
terstrichen sie. daß die Moskauer, 
in Erwiderung der Sorge der 
Partei um das Wohl des Volkes 
noch erfolgreicher und noch pro­
duktiver arbeiten und Ihren Bei­
trag zur Verwirklichung der Plä­
ne der Partei vergrößern werden.

Die Beratungsteilnehmer baten 
Konstantin Ustlnowltsch Tscher- 
nenko und WJatscheslaw Iwano­
witsch Koptew um Ihr Einver­
ständnis. für den Obersten Sowjet 
der RSFSR im Kalinin-Wahlkreis 
der Hauptstadt zu kandidieren.

Es fand eine Beratung der 
Vertreter der Werktätigen des 
Wahlkreises Chimki Im Gebiet 
Moskau statt. Hier sprach J. S. 
Zuritschenko. Brlgadierln In der 
Milchfarm ..Wassutlno'* des Sow­
chos „Put k Kommunlsmu". Sie 
*agte, daß die Werktätigen der 
Betriebe dieses Wahlkreises 
V. W. Grischin, Mitglied des Po­
litbüros des ZK der KPdSU und 
Ersten Sekretär des Moskauer 
Stadtkomitees, der KPdSU, und 
den Helden der Sozialistischen 
Arbeit und Staatspreisträger der 
UdSSR W. N. Moschtschenkow. 
Schlosserbrigadier im Moskauer 
Experlmentalwerk für Holzspan­
platten und -teile, als Deputier­
tenkandidaten für den Obersten 
Sowjet der RSFSR nominiert hat­
ten.

Die Beratungsteflnehmer befür­
worteten diese Kandidaturen und 
baten Viktor Wassiljewitsch Gri­
schin und Wladimir Nikolaje­
witsch Moschtschenkow um Ihr 
Einverständnis, Im Wahlkreis 
Chimki zu kandidieren.

Auf der Beratung der Vertre­
ter der Werktätigen des Wahl­
kreises Elektrostal Im Gebiet 
Moskau sagte der Bohrwerksdre­
her des Werks ..Elektrostal" und 
Held der Sozialistischen Arbeit 
W. M. Jarygin, daß die Arbeiter, 
Ingenieure, Techniker und Ange­
stellten dieses Betriebs den Kan­
didaten des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Ersten Stellver­
tretenden Vorsitzenden des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR W. W. Kusnezow als De­
putiertenkandidaten für das 
höchste Machtorgan der Russi­
schen Föderation aufgestellt hat­
ten.

Die Redner unterstützten 
einstimmig diesen Vorschlag. 
Die Beratungstellnehmer ba­
ten Wassili Wassiljewitsch 
Kusnezow um sein Ein­
verständnis, für den Obersten So­
wjet der RSFSR Im Wahlkreis 
Elektrostal zu kandidieren.

Auf der Beratung der Vertre­
ter der Werktätigen des Stadt- 
Wahlkreises Podolsk 1m Gebiet 
Moskau sprach der Schlosserbri­
gadier der Podolsker Maschinen­
fabrik „M. I. Kalinin", Staats­
preisträger der UdSSR und Held, 
der Sozialistischen Arbeit W. G. 
Semjonow. Er sagte, daß die 
Werktätigen dieses Betriebs und 
andere Kollektive den Sekretär 
des ZK der KPdSU I. W. Kapito­
now als Deputiertenkandidaten 
für den Obersten Sowjet der 
RSFSR aufgestellt haben, und 
rief alle auf, diese Kandidatur 
zu unterstützen.

Die Versammelten billigten 
diesen Vorschlag und baten Iwan 
Wassiljewitsch Kapitonow um 
sein Einverständnis, für den 
Obersten Sowjet der RSFSR im 
Stadtwahlkreis Podolsk zu kan­
didieren.

In Wladiwostok fand eine Be­
ratung der Vertreter der Werk­
tätigen der Arbeltskollektlve des 
Lenin-Wahlkrelses statt. Der 
Brigadier der Rohrlegermonteure 
W. N. Belotelow aus dem „Dal- 
sawod" teilte mit, daß das Kol­
lektiv dieses Betriebs den Kan-

Rayon Uigurskl. Gebiet Alma- 
Ata, wurde als Dcputlertenkandl- 
dat Im Wahlkreis Bolschol-Aksu 
Nr. 49 von den Werktätigen die­
ses Kolchos nominiert.

Die Teilnehmer der Versamm­
lung im Sowchos „Issyk", Gebiet 
Alma-Ata, stellten den Vorsitzen­
den des Alma-Ataer Gebietsvoll­
zugskomitees Wladimir Pawlo­
witsch Beljakow als Deputler- 
tcnkandldaten Im Issyk-Wahl- 
krels Nr. 54 auf.

Die Bergarbeiter, Ingenieure, 
Techniker und Angestellten des 
Bergwerks Tlschlno des Poly- 
mctallkomblnats Lenlnogorsk no­
minierten den Direktor dieses 
Kombinats Iwan Iwanowitsch 
Dumanow als Deputiertenkandi­
daten Im Wahlkreis Ulbastrol 
Nr. 92.

Die Geflügelzüchterin Tatjana 
Jurjewna Oschlakowa wurde auf 
der Versammlung der Werktätig 
gen der Geflügelfabrik „60 Jah' 
re UdSSR" von Tscheremschan- 
ka. Gebiet Ostkasachstan, als De­
putiertenkandidat Im Wahlkreis 
Bobrowka Nr. 100 aufgestcllt.

Askar Saktaganow, Lokführer 
Im Bahnbetriebswerk von Makat, 
Gebiet Gurjew, wurde vom Kol­
lektiv dieses Betriebs als Depu­
tiertenkandidat Im Wahlkreis 
Makat Nr. 123 nominiert.

Als Deputiertenkandidaten Im 
Dshambuler Wahlkreis Stroltelny 
Nr. 129 stellte das Kollektiv ‘der 
Bauverwaltung „Shilstrol" des 
Trusts „Dshambulstrol" Nadesh- 
da Nikolajewna Belkowa, Putze- 
rln und Anstreicherin in dieser 
Bauverwaltung, auf.

Die Werktätigen des Kolchos 

dldaten des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Vorsitzenden 
des Komitees für Staatssicherheit 
der UdSSR V. M. Tschebrlkow 
als Deputiertenkandidaten für 
den Obersten Sowjet der RSFSR, 
nominiert hatte, und forderte die 
Beratungstellnehmer auf, diesen 
Vorschlag zu befürworten.

Die Teilnehmer der Wahlbe­
ratung unterstützten diese Kan­
didatur und baten Viktor Michal- 
Jowitsch Tschebrlkow um sein 
Einverständnis, für den Obersten 
Sowjet der RSFSR im Lenln- 
Wahlkrels zu kandidieren.

Der Sekretär des Parteikomi­
tees des Autohängerwerks von 
Stawropol W. A. Bogatschow und 
der Mechanisator der Versuchs­
wirtschaft „Michailow s k o J e" 
A. P. Konyshew teilten den Teil­
nehmern der Beratung der Werk­
tätigen der Arbeitskollektive und 
gesellschaftlichen Organisationen 
des Wahlkreises Promyschlenny 
mit, daß die Werktätigen einer 
Reihe von Betrieben das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Sekretär des ZK der 
KPdSU M. S. Gorbatschow und 
den Leiter einer mechanisierten 
Arbeitsgruppe in der Versuchs­
wirtschaft „Michallowskoje", 

Helden der Sozialistischen Ar­
beit W. N. Kuleschin als Depu­
tiertenkandidaten für das höchste 
Staatsmachtorgan der Russischen 
Föderation aufgestellt hatten.

Die Beratungstellnehmer baten 
Michail Sergejewitsch Gorba­
tschow und Wassili Nikolaje­
witsch Kuleschin um ihr Einver­
ständnis, für den Obersten So­
wjet der RSFSR im Wahlkreis 
Promyschlenny zu kandidieren.

In Komsomolsk am Amur fand 
eine Beratung der Vertreter der 
gesellschaftlichen Organisationen 
und Arbeitskollektive statt, die 
zum Lenln-Wahlkrels für die 
Wahlen In den Obersten Sowjet 
der RSFSR gehören.

P. P. Golega, Held der Sozia­
listischen Arbeit und Fräsarbeiter 
im Flugzeugwerk „J. A. Gaga­
rin", sagte auf der Beratung, 
daß die Werktätigen dieses Be­
triebs das Mitglied des Politbü­
ros des ZK der KPdSU und Se­
kretär des ZK der KI?dSU G. W. 
Romanow sowie die Elektromon­
teurin G. P. Koroljowa einstim­
mig als Deputiertenkandidaten 
für den Obersten Sowjet der 
RSFSR nominiert hatten, und 
rief alle auf, diese Kandidaturen 
zu unterstützen.

Die Beratungstellnehmer be­
schlossen. Grigori Wassilje­
witsch Romanow und Galina Pe­
trowna Koroljowa um Ihr Einver­
ständnis zu bitten, für den Ober­
sten Sowjet der RSFSR im Le- 
nln-Wahlkreis zu kandidieren.

Es fand eine Beratung der Ver­
treter der Kollektive der Werk­
tätigen von Woronesh statt, die 
zum Wahlkreis Shelesnodoroshny 
gehören. N. A. Grjasew, Schlos­
ser aus der Vereinigung „Elek- 
tronlka", meldete den Versam­
melten, daß eine Reihe von Kol­
lektiven dieses Wahlkreises den 
Sekretär des ZK der KPdSU 
M. W. Slmjanln als Deputierten­
kandidaten für den Obersten So­
wjet der RSFSR aufgestellt hat­
te. und rief alle auf, diese Kan­
didatur zu befürworten.

Die Beratungstellnehmer bil­
ligten einmütig diesen Vorschlag 
und beschlossen. Michail Wassil- 
IJewltsch Slmjanln um sein Ein­
verständnis zu bitten, für den 
Obersten Sowjet der RSFSR Im 
Wahlkreis Shelocnodoro«hrv zu 
kandidieren

„Die . Arbeitskollektive (>e- 
Stadtbezirks Sormowo von Gor­
ki", sagte der Brigadier der Ma­
schinenarbeiter T. G. Galanin aus 
dem Werk „Krasnoje Sormowo" 
auf der Beratung im Wahlkreis 
Sormowo, „haben den Genossen 
K. U. Tschernenko und den Elek- 
troschwelßerbrlgadler unseres 
Betriebs N. A. Scharln einstim­
mig als Deputiertenkandidaten 
für den Obersten Sowjet der 
RSFSR nominiert."

„Kommunlstltschcskl" im Rayon 
Kurdal, Gebiet Dshambul, nomi­
nierten Ihren Kolchosvorsitzen­
den Ismar Dshlnchunowltsch Ma 
nesow als Deputiertenkandidaten 
im W a hlkrels Auchattlnskl 
Nr. 140.

Nina Jegorowna Tlllpklna, Ge­
flügelzüchterin In der Balcha- 
scher Geflügelfabrik, Gebiet 
Dsheskasgan, wurde auf der Ver­
sammlung des Kollektivs dieses 
Agrarbetriebs als Deputlcrten- 
kandidat im Wahlkreis Prlosjor 
ny Nr. 171 aufgestellt.

Das Kollektiv der Karaganda 
er Strumpf und Sockenfabrik no­
minierte den Minister für Leicht­
industrie der Kasachischen SSR Abdrasak Tschauschenowl t s c n 
Dshomartow als Deputiertenkan­
didaten Im Wahlkreis Malkuduk 
Nr. 186.

Die Arbeiterin Valentina 
Alexandrowna Rusanowa aus der 
Karagandaer Schuhfabrik wurde 
auf der Versammlung dieses Fa­
brikkollektivs als Deputiertenkan­
didat im Wahlkreis Sowjetski 
Nr. 191 aufgestellt.

Auf der Versammlung im 
Sowchos „Leninscher Komsomol 
Kasachstans“. Gebiet Ksyl-Orda, 
wurde der Direktor dieses Land­
wirtschaftsbetriebs und Held der 
Sozialistischen Arbeit Usak Jes- 
panow als Deputiertenkandidat 
im Wahlkreis Dshalagasch 
Nr. 222 nominiert.

Die Näherin aus der Kustanal- 
er Bekleidungsfabrik „Bolsche- 
wltschka" Albarscha Nurscha- 
nowna Kalshanowa wurde auf 
der Versammlung des Kollek­
tivs, in dem slo arbeitet, als De-

Die Beratungsteilnehmer unter­
stützten einmütig die Aufstellung 
Konstantin Ustlnowitsch Tscher- 
nenkos und Nikolai Alexandro- 
wltsch Scharlns als Deputierten­
kandidaten für den Obersten So­
wjet der RSFSR im Wahlkreis 
Sormowo und baten sie um ihr 
Einverständnis, in diesem Wahl­
kreis zu kandidieren.

In Togllattl fand eine Beratung 
der Vertreter der Kollektive der 
Werktätigen statt, die zum Wahl­
kreis Awtosawodskol gehören. 
Der Schleifer P. I. Tschugrin aus 
dem Wolga-Autowerk sagte, daß 
das Kollektiv der Automobilbauer 
den Sekretär des ZK der KPdSU 
J. K. Llgatschow als Deputierten­
kandidaten für den Obersten So­
wjet der RSFSR aufgestellt hat, 
und rief alle Anwesenden auf, 
diesen Vorschlag zu befürworten.

Die Beratungsteilnehmer be­
schlossen, Jegor Kusmitsch Llga­
tschow um sein Einverständnis 
zu bitten, für den Qbersten So­
wjet der RSFSR im Wahlkreis 
Awtosawodskol zu kandidieren.

N. K. Sagorski, Generaldirek­
tor der Produktionsvereinigung 
„Lipezker Traktorenwerk", mel­
dete der Beratung der Vertreter 
der werktätigen Kollektive des 
Wahlkreises Nowolipezk, daß die 
Kollektive einer Reihe der Be­
triebe von Lipezk den Kandida­
ten des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Sekretär des ZK der 
KPdSU W. I. Dolgich als Depu­
tiertenkandidaten für den Ober­
sten Sowjet der RSFSR nominiert 
hatten, und forderte alle Anwe­
senden auf, diese Kandidatur zu 
unterstützen.

Die Beratungstellnehmer be­
schlossen, Wladimir Iwanowitsch 
Dolgich um sein. Einverständnis 
zu bitten, für den Obersten So­
wjet der RSFSR im Wahlkreis 
Nowolipezk zu kandidieren.

Eine Wahlberatung hielten In 
Nowosibirsk die Vertreter der 
Werktätigen des Wahlkreises Sa- 
wodskoi ab. Hier sprach J. P. 
Popow, Sekretär des Partelkomi­
tees des Werks „Sibtekstll- 
masch". Er sagte, daß die Arbei­
ter, Ingenieure, Techniker und 
Angestellten dieses Betriebs den 
Sekretär des ZK der KPdSU 
N. I. Ryshkow als Deputierten­
kandidaten für den Obersten So­
wjet der RSFSR aufgestellt hat­
ten, und rief alle Versammelten 
auf, diese Kandidatur zu befür­
worten.

Auf der Beratung wurde be­
schlossen, Nikolai Iwanowitsch 
Ryshkow um sein Einverständnis 
zu bitten, für den Obersten So­
wjet der RSFSR Im Wahlkreis 
Sawodskol zu kandidieren.

In Rostow am Don fand eine 
Beratung der Vertreter der Ar­
beitskollektive und gesellschaftli­
chen Organisationen des Wahl­
kreises Proletarskl statt. Der 
Montageschlosser J. I. Tscheren­
kow aus dem Kultivatorenwerk 
„Krasny Aksai" meldete den 
Versammelten, daß die Rostower 
Landmaschinenbauer den Sekre­
tär des ZK der KPdSU K. V. 
Russakow als Deputlcrtenkandl- 
daten für den Obersten Sowjet 
der RSFSR nominiert hatten, 
und forderte alle auf, diese Kan­
didatur zu unterstützen.

Die Beratungstellnehmer bil­
ligten diesen Vorschlag und ba­
ten Konstantin Vlktorowitsch 
Russakow um sein Einverständ­
nis, für den Obersten Sowjet der 
Republik Im Wahlkreis Proletar­
skl zu kandidieren.

Im Palast für Kultur und 
Technik des Flugzeugwerks von 
Saratow fand eine Beratung der 
Vertreter der Werktätigen des 
Wahlkreises Sawodskol statt.

A. M. Inotschkln. Bohrwerks- 
dreber Im Saratower Flugzeug­
werk. teilte den Anwesenden 
mit. daß das Kollektiv, des Be­
triebs den Kandidaten des Polit­
büros des ZK der KPdSU und 
Sekretär des ZK der KPdSU 
B. N. Ponomarlow als Deputier­
tenkandidaten für den Obersten 
Sowjet der RSFSR nominiert hat­
te. Der Redner rief die Bera- 

putlertenkandldat für den Ober­
sten Sowjet der Kasachischen 
SSR 1m Kuibyschew-Wahlkreis 
Nr. 260 von Kustanal aufge­
stellt.

Die Werktätigen des Geflügel­
sowchos „Taranowskl" Im Gebiet 
Kustanal stellten den Ersten Se­
kretär des Rayonkomitees Tara- 
nowskoje der Kommunistischen 
Partei Kasachstans Nikolai Jefi­
mowitsch Jermilow als Deputier­
tenkandidaten im Wahlkreis Ta- 
ranowskoje Nr. 279 auf.

Der Montageschlosserbrigadier 
Anatoll Wassiljewitsch Sereaa 
aus der Bau- und Montagever­
waltung Nr. 88 der Produktions­
vereinigung „Energospezmon 
tash" im Gebiet Mangyschlak 
wurde auf der Versammlung des 
Kollektivs dieser Vereinigung als 
Deputiertenkandidat für das 
höchste Staatsmachtorgan der 
Republik Im Wahlkreis Morskoi 
Nr. 302 nominiert.

Gemäß dem Beschluß der Ver­
sammlung im Panfllow-Kolchos, 
Rayon Uspenka, Gebiet Pawlo­
dar. wurde der Held der Soziali­
stischen Arbeit und Vorsitzen­
der des Pawlodarer Gebietsvoll­
zugskomitees Rysbek Myrsa- 
schew als Dcputlertenkandldat 
für den Obersten Sowjet der Ka­
sachischen SSR im Wahlkreis 
Uspenka Nr. 324 aufgestellt.

Die Versammlung des Kollek­
tivs der Pawlodarer Geflügelfa­
brik der Produktionsvereinigung 
für Geflügelzucht im Rayon Jer- 
mak stellte die Facharbeiterin 
für Geflügelzucht Galina Anatol­
jewna Semjonowa als Deputler- 

tungstellnehmer auf, diese Kan­
didatur zu unterstützen.

Nach Befürwortung dieses 
Vorschlags richteten die Bera­
tungstellnehmer an Boris Nikola­
jewitsch Ponomarjow die Bitte, 
als Deputierter für den Obersten 
Sowjet der RSFSR im Wahlkreis 
Sawodskol kandidieren zu wol­
len.

Zu einer Beratung trafen die 
Vertreter der Kollektive der In­
dustriebetriebe, Organisationen 
und Lehranstalten des Ordshonl- 
kidse-Wahlkrelses von Swerd­
lowsk im Kulturpalast des Lenln- 
Werks „Uralelektrotjashmasch" 
zusammen.

N. I. Schewerdln, Dreher im 
Werk „Uralelektrotjashmasch", 
berichtete, daß die Werktätigen 
des Betriebs Genossen K. U. 
Tschernenko und den Dreher des 
Werks W. S. Schubin als Depu­
tiertenkandidaten für den Ober­
sten Sowjet der RSFSR aufge­
stellt hatten.

Die Kreiswahlberatung unter­
stützte diese Kandidaturen und 
beschloß, Konstantin Ustino- 
witsch Tschernenko und Wladi­
mir Semjonowitsch Schubin um 
ihr Einverständnis zu bitten, als 
Deputiert« für den Obersten So­
wjet der Republik im Ordshoni- 
kldse-Wahlkrels zu kandidieren.

In Uljanowsk fand eine Bera­
tung der Arbeltskollektive des 
Wahlkreises Sawolshski statt. 
I. F. Slobin, Sekretär des Partei­
komitees im Bau- und Montage­
trust Nr. 2 der „Glawljanowsk- 
strol", berichtete, daß die Arbei­
ter, Ingenieure, Techniker und 
Angestellten dieses Trusts das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Vorsitzenden des 
Ministerrats der RSFSR V. I. 
Worotnikow sowie den Leiter ei­
ner Komplexbrigade. Verdienten 
Bauschaffenden der RSFSR W. P. 
Katkow als Deputiertenkandida­
ten für den Obersten Sowjet der 
Russischen Föderation nominiert 
hatten.

Die Beratungsteilnehmer un­
terstützten diese Kandidaturen 
und baten Vitali Iwanowitsch 
Worotnikow und Vitali Petro­
witsch Katkow um Ihr Einver­
ständnis, für das höchste Staats­
machtorgan der Republik Im 
Wahlkreis Sawolshski zu kandi­
dieren.

Im Haus für politische Auf­
klärung von Jaroslawl fand die 
Beratung der Vertreter der Ar­
beitskollektive des Klrow-Wahi- 
kreises statt.

Der Volkskünstler der RSFSR 
G. B. Drosdow, Chefregisseur des 
Akademischen Theaters ,,F. G. 
Wolkow", teilte den Anwesen­
den mit, daß das Kollektiv des 
Theaters den Kandidaten des Po­
litbüros des ZK der KPdSU und 
Kulturminister der UdSSR P. N. 
Demltschew als Deputlertenkan- 
dldatea für den Obersten Sowjet 
der Russischen Föderation aufge­
stellt hatte, und forderte auf, die­
se Kandidatur zu unterstützen.

Die Beratungstellnehmer be­
fürworteten diesen Vorschlag 
und baten Pjotr Nilowitsch De­
mltschew um sein Einverständnis, 
als Deputierter für den Obersten 
Sowjet der RSFSR im Kirow- 
Wahlkreis zu kandidieren.

In Machatschkala fand eine 
Beratung der Vertreter der 
Werktätigen des Lenln-Wahlkrel- 
ses statt.

P. P. Mlronenko, Facharbei­
ter im Glasfaserwerk von Ma­
chatschkala, berichtete, daß das 
Kollektiv des Betriebs Genossen 
K. U. Tschernenko und die We­
berin S. S. Schtantschajewa eln.- 
stlmmlg als Deputiertenkandida­
ten für den Obersten Sowjet der 
RSFSR nominiert hatten.

Die Beratungstellnehmer un­
terstützten diesen Vorschlag' 
wärmstens und baten Konstantin 
Ustlnowltsch Tschernenko und 
Slnat Sejrutdlnowna Schtantscha­
jewa um Ihr Einverständnis, als 
Deputierte für den Obersten So­
wjet der Republik Im Lenin 
Wahlkreis zu kandidieren.

tenkandldaten im Ländlichen 
Wahlkreis Jermak Nr. 314 auf.

Die Werktätigen des Bahnbe­
triebswerks der Station Petro- 
pawlowsk (Süduraler Eisenbahn) 
nominierten Nadeshda Iwanowna 
Afonina, Waggonprüferln dieser 
Station als ihren Deputiertenkan­
didaten im Wahlkreis Shelesno­
doroshny Nr. 332.

Auf der Versammlung im Se- 
mlpalatlnsker Technikum für So­
wjethandel wurde Kupshassar 
Naribajew, Minister für Hoch- 
und Fachschulbildung der Kasa­
chischen SSR. als Deputierten­
kandidat im Wahlkreis Shelesh- 
nodoroshny Nr. 357 aufgestellt.

Gennadi Timofejewitsch Tschu 
bow, Zweiter Sekretär des Taldy- 
Kurganer Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans, wurde auf der Versamm­
lung der Werktätigen des Zuk- 
kerkomblnats Karabulak als De­
putiertenkandidat im Wahlkreis 
Sacharosawodskol Nr. 397 no­
miniert.

Valerl Afanassjewltsch Ismai­
low, Bohrarbeiterbrigadier Im 
Bergwerk Tekell des Blei- und 
Zinkkombinats „50 Jahre Okto­
berrevolution” von Tekell, wur­
de auf der Versammlung der 
Werktätigen des Kombinats als 
Deputiertenkandidat Im Wahl­
kreis Tekell Nr. 399 aufgestellt.

Das Kollektiv des Woroschi- 
low-Maschlne nbau werks In 
Uralsk nominierte Viktor Jewge­
njewitsch Panajew, Fräserbriga­
dier dieses Werks, als Deputier­
tenkandidaten im Lenln-Wahl­
krels Nr. 414.

Es fand eine Beratung der 
Vertreter der Arbeitskollektive 
des Gebiets Dnepropetrowsk 
statt, die zum Wahlkreis Komin­
tern gehören.

J. F. Skljar, Baggerführer des 
Ze n t r al e n Bergbau-Aufberei- 
tungskombinats in Kriwol Rog, 
sagte, daß die Kollektive dieses 
Betriebs und der Kohlengrube 
„Jubilejnaja" der Bergverwal­
tung „XX. Parteitag" das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des 
Ministerrats der UdSSR N. A. 
Tichonow und den Bohrarbeiter­
brigadier Helden der Sozialisti­
schen Arbeit W. N. Dowgal als 
Deputiertenkandidaten für den 
Obersten Sowjet der USSR auf- 
gcrtellt hatten.

Die Beratungstellnehmer ba­
ten Nikolai Alexandrowitsch Ti­
chonow und Wladimir Niklto- 
witsch Dowgal um ihr Einver­
ständnis, als Deputierte für den 
Obersten Sowjet der USSR im 
Wahlkreis Komintern zu kandi­
dieren.

Es- fand eine Beratung der 
Vertreter der Werktätigen des 
Wahlkreises Shaschkow, Im Ge­
biet Tscherkassy statt. J. N. Lls- 
sowol. Chefagronom im Sowchos 
des Zuckerkombinats Beresnjakl. 
berichtete, daß die Kollektive 
dieses Betriebs und des Suwo- 
row-Kolchos das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU 
und Ersten Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei der 
Ukraine W. W. Schtscherbizkl 
sowie den zweifachen Helden 
der Sozialistischen Arbeit J. N. 
Parubok, Leiter einer Mechanisa­
torengruppe im Suworow-Kol- 
chos, als Deputiertenkandidaten 
für den Obersten Sowjet der 
Ukrainischen SSR nominiert hat­
ten.

Die Beratungsteilnehmer ba­
ten Wladimir Wassiljewitsch 
Schtscherbizkl und Jemeljan Ni- 
konowltsch Parubok um ihr Ein­
verständnis, für den Obersten 
Sowjet der USSR im Wahlkreis 
Shaschkow zu kandidieren.

N. J. Pazkewltsch, Sekretär 
des Partelkomitees In der Min­
sker Vereinigung „Intergral", 
sagte auf der Beratung der Ver­
treter von Massenorganisationen 
und Arbeitskollektiven des Wahl­
kreises Oktjabrsk!, daß dieses 
Kollektiv Genossen K. U. Tscher­
nenko und den Galvaniseur die­
ser Vereinigung T. M. Besrutsch- 
ko als Deputiertenkandidaten für 
den Obersten Sowjet der Belorus­
sischen SSR aufgestellt hatte.

Die Beratungste 11 n e h m e r 
stimmten diesem Vorschlag zu 
und baten Konstantin Ustino- 
witsch Tschernenko und Tamara 
Mlchailowna Besrutschko um ihr 
Einverständnis, für den Ober­
sten Sowjet der BSSR Im Wahl­
kreis Oktjabrsk! zu kandidieren.

In Taschkent fand eine Bera­
tung der Vertreter der Arbeits­
kollektive des Gorkl-Wahlkrelses 
statt. I. M. Bassanez, Fräserbri­
gadier in der Taschkenter Flug- 
zeugbauProduktlonsverelnig u n g 
„V. P. Tschkalow", berichtete, 
daß das Kollektiv dieses Betriebs 
beschlossen hatte, Genossen 
K. U. Tschernenko und den Mon­
tageschlosser dieser Vereinigung 
N. Mannapow, als Deputierten­
kandidaten für den Obersten So­
wjet der Usbekischen SSR in die­
sem Wahlkreis zu nominieren.

Die Beratungsteilnehmer ba­
ten Konstantin Ustlnowitsch 
Tschernenko und Nasrilla Man­
napow um Ihr Einverständnis, als 
Deputierte für den Obersten So­
wjet der Usbekischen SSR Im 
Gorkl-Wahlkrels zu kandidieren.

Auf der Beratung der Vertre­
ter der Werktätigen des Wahl­
kreises Ruch! sagte I. O. Par- 
zwanlja, Teezüchter Im Kolchos 
„Saknrtwelo" Im Dorfe Ruchl, 
daß das Kollektiv dieses Betriebs 
den Kandidaten des Politbüros 
des ZK der KPdSU und Ersten 
Sekretär des ZK der Kommuni­
stischen Partei Georgiens E. A. 
Schewardnadse als Deputierten­
kandidaten für den Obersten So-

Auf Beschluß der Versamm­
lung Im Sowchos „Lubenskl", 
Gebiet Uralsk, wurde Wera Was­
siljewna Sidorowa, Held der So­
zialistischen Arbeit und Zweiter 
Sekretär des Uralsker Gebietsko­
mitees der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans, als Deputierten­
kandidat für den Obersten So­
wjet der Kasachischen SSR Im 
Wahlkreis Tschlnglrlau Nr. 432, 
aufgestellt.

Die Werktätigen der Zellno- 
grader Produktionsvereinigung 
für Geflügelzucht nominierten 
den Generaldirektor dieser Ver­
einigung Iwân Iwanowitsch 
Scharf als Ihren Deputiertenkan­
didaten Im Wahlkreis Nowo- 
Ischlmka Nr. 455.

Garlfulla Nurtenowitsch Uryn- 
bassarow, Ortshauer im Berg­
werk Sholymbet des Bergbau- 
und Aufbereitungskombinats 
„Kassoloto", Gebiet Zellnograd, 
wurde vom Kollektiv des Berg­
werks. wo er arbeitet, als Depu­
tiertenkandidat Im Wahlkreis 
Sholymbet Nr. 457 aufgestellt.

Auf einer Versammlung im 
Lenln-Kolchos. Rayon Salram, 
Gebiet Tschlmkent, wurde die 
Volkskünstlerin der UdSSR Bi- 
bigul Achmetowna Tulegenowa, 
Solistin des Kasachischen Staat­
lichen Akademischen Opern- und 
Ballettheaters „Abal", als De­
putiertenkandidat Im Wahlkreis 
Salram Nr. 499 romlnlert.

Wladimir Wladimirowitsch 
Motjakln, den Karusselldreher Im 
Baggerwerk Kentau, Gebiet 
Tschlmkent, stellten die Arbei­
ter, Ingenieure, Techniker und 
Angestellten dieses Betriebs als 
Ihren Deputiertenkandidaten für 
den Obersten Sowjet der Kaca- 
chlschen SSR Im Wahlkreis Ok­
tjabrsk! Nr. 473 auf.

(KasTAG)

wjet der Georgischen SSR aufge- 
stellt hatte. Sie forderte die Be- 
ratungsteilnchmer auf, . diese 
Kandidatur zu unterstützen.

Die Beratungste 11 n e h m e r 
stimmten diesem Vorschlag zu 
und baten Eduard Amwrossije­
witsch Schewardnadse um sein 
Einverständnis, als Deputierter 
im Wahlkreis Ruchi zu kandidie­
ren.

D. A. Kerimow, Schlosser im 
Bahnbetriebswerk Baku, berich­
tete auf der Beratung der Vertre­
ter der Werktätigen des Wahl­
kreises Priwoksalny, daß das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Erster Stellver­
tretender Vorsitzender des Mini­
sterrats der UdSSR G. A. Alijew 
sowie U. T. Schukjurow. Rangie­
rer im Güterbahnhof Baku der 
Aserbaidshanischen Eisenbahn, 
auf Versammlungen der Arbeits­
kollektive als Deputiertenkandi­
daten für den Obersten Sowjet 
der Aserbaidshanischen SSR in 
diesem Wahlkreis nominiert wur­
den.

Die Beratungstellnehmcr ba­
ten Gejdar Alijewitsch Alijew 
und Umuda Turab Ogly Schu­
kjurow um Ihr Einverständnis, 
als Deputierte für den Obersten 
Sowjet der Aserbaidshanischen 
SSR Im Wahlkreis Priwoksalny 
zu kandidieren.

A. O. Mlklavs. Montageschlos­
serbrigadier in der Produktions­
vereinigung „Rigaer Elektroma­
schinenbauwerk". sprach auf der 
Beratung der Vertreter der Ar­
beitskollektive des Wahlkreises 
Riga für die Wahlen zum Ober­
sten Sowjet der Lettischen SSR. 
Er teilte mit. daß das Kollektiv 
dieses Betriebs Genossin K. U. 
Tschernenko und den Werkzeug­
schlosser der Vereinigung „Riga­
er Elektromaschinenbauwerk" 
K. I. Njukscha als ihre Deputier­
tenkandidaten aufgestellt hatte.

Die Teilnehmer der Kreis­
wahlberatung unterstützten diese 
Kandidaturen und baten Kon­
stantin Ustlnowitsch Tschernen­
ko und Konstantin Iwanowitsch 
Njukscha um Ihr Einverständnis, 
für den Obersten Sowjet der Re­
publik Im Wahlkreis Riga zu kan­
didieren.

Auf der Beratung der Vertre­
ter der Werktätigen de«; Wahl 
krelses Kairakkum sprach S. Ga­
furow. stellvertretender Chefin­
genieur in der Tennichproduk- 
tlonsvereinlgung „W. I. Lenin" 
von Kairakkum. Er sagte, daß 
die Arbeiter. Ingenieure. Techni­
ker und Angestellten dieses Be­
triebs das Mitglied des Politbü­
ros des ZK der KPdSU und Vor­
sitzenden des Komitees für Par­
teikontrolle beim ZK der KPdSU 
M. S. Solomenzew sowie die 
Spinnerin dieser Vereinigung 
B. O. Kurbanowa als Deputier­
tenkandidaten für den Obersten 
Sowjet der Tadshikischen SSR 
nominiert hatten.

Die Beratungste 11 n e h m e r 
baten Michail Sergejewitsch So­
lomenzew und Baschorat Odilow- 
na Kurbanowa um ihr Einver­
ständnis, als Deputierte für den 
Obersten Sowjet der Tadshiki­
schen SSR im Wahlkreis Kairak­
kum zu kandidieren.

Eine Beratung der Vertreter 
der Werktätigen fand Im Wahl­
kreis Garlbdshanjan von Jere­
wan für die Wahlen zum Ober­
sten Sowjet der Armenischen 
SSR statt. W. W. Pepanjan, Rei­
fenmacher im Jerewaner Kfz- 
Reifen-Werk, sagte, daß das Kol­
lektiv des Betriebs das Mitglied 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Ersten Stellvertretenden 
Vorsitzenden des Ministerrats 
der UdSSR und Außenminister 
der UdSSR A. A. Gromyko so­
wie den Reifenmacher S. Ch. To- 
nojan als Deputiertenkandidaten 
für den Obersten Sowjet der Re­
publik aufgestellt hatte.

Die Beratungste 11 n e h m e r 
schlossen, Andrej Andrefewitsch 
Gromyko und Samson Chatscha­
turowitsch Tonojan um ihr Ein­
verständnis zu bitten, für den 
Obersten Sowjet der Armeni­
schen SSR im Wahlkreis Garlb­
dshanjan von Jerewan zu kandl- 
'”eren.

A
Auf Krelswahlbe r a t u n g e n 

wurden Aufrufe an dir Wähler 
angenommen. (TASS)

Der Wert einer 
Ârbeitsminute

Die Brigade des Staatspreis­
trägers der UdSSR S. Drosnshin 
aus dem Karagandaer Hüttenkom­
binat Ist ihrem Zeitplan nur um 
eine Minute zuvorgekommen. In 
dieser einen Minute hat sie aber 
1,5 Tonnen Walzgut zusätzlich 
zum Schichtsoll erzeugt. Das ist 
die erste Partie überplanmäßiges 
Metall im neuen Jahr.

„Bel guter Vorbereitung des 
Arbeitsplatzes kann man Zeit spa­
ren", sagte der Brigadier. „Vor 
SchJchtbeglnn beschicken die 
Walzwerker das 'Aggregat mit 
Halbzeugen und richten die 
Blockwalzen für die Arbeit bei 
minimaler Toleranzbreite ein. Ei­
nige Sekunden gewannen wir 
auch bei Vorbeugungsoperationen 
zur Prüfung des Walzwerks, was 
seinen Leerlauf ausschloß. Die 
erste Umdrehung mit Belastung 
zeigte, daß ein Vorlauf für über­
planmäßige Produktion bereits 
da war."

Auch die in zehn Jahren ge­
meinsamer Arbeit gewonnenen 
Erfahrungen spielen Ihre Rolle. 
Die Meisterschaft der Bestarbei­
ter wird zum Gemeingut der an­
deren Schichten des Blechwalz­
werks. Hier gibt es eine Schule 
für fortschrittliche Erfahrungen, 
die die Einführung von Schnell­
verfahren bei der Bedienung 
des Walzwerks fördert. Dutzende 
Walzwerker haben da mitge­
macht. (KasTAG)

Schnell und 
zuverlässig

Der Übergang auf Tiefbausoh­
len hat die Bergarbeiter der 
Bergwerke „Wostotschny" und 
„Sapadny" 1m Dsheskasganer 
Bergbau- und Hüttenkombinat 
nicht daran gestört, die Rohstoff­
gewinnung zu erweitern und den 
Plan für vier Jahre vorfristig zu 
erfüllen. Eine neue Methode des 
Firstenausbaus hat geholfen, das 
Kupfererz unter den komplizier­
ter gewordenen bergbaugeologi­
schen Bedingungen mit Zeltvor­
lauf zu liefern.

Statt Betons hat man hier Po­
lymerharz, erarbeitet im Institut 
jDsheskasgannllzwetmet", zu 
verwenden begonnen. Es besitzt 
ejne Reihe von Vorzügen. Früher 
nahmen die Vorbereltungs- und 
Hilfsarbeiten wie Betonberei­
tung, Waschung und Erfüllung 
des Heizapparats viel in An­
spruch. Danach bohrte man in 
der Firste Bohrlöcher ab, schlug 
Stützelemente ein und verfestig­
te sie mit Beton. Erst nach ei­
nem Tag, als der Beton sich er­
härtete. begann man mit den 
wichtigsten Bohr- und Sprengar­
beiten.

Jetzt ist der Firstenausbau völ­
lig mechanisiert worden. Ein spe­
zielles Aggregat, konstruiert 
ebenfalls von den Dsheskasganer 
Wissenschaftlern, bohrt ein Loch 
durch, führt In dasselbe eine Am­
pulle mit Harz ein und befestigt 
den Stützhebel. Bereits nach zwei 
Stunden erstarrt der Kunstharz­
lelm vollkommen, und man kann 
mit der Arbeit vor Ort begin­
nen.

Zur Erzeugung von Polymer­
harz Ist Im Bergwerk „Sapadny" 
eine Abteilung mit einer Jahres­
kapazität von 300 000 Patronen­
ampullen gebaut worden. Zur 
Zeit wird ein Werk mit einem 
Jahresausstoß von mehr als drei 
Millionen Stück projektiert. Das 
wird den Bedarf aller Betriebe 
der NE-Metallurgle der Republik 
an Ausbaumaterialien decken.

Das Kunstharz und das Aggre­
gat zum Einbringen des Ausbaus 
sind weitgehend in drei Gruben 
getestet worden. Nach der neuen 
Methode hat man bereits ein 
Viertel sämtlicher Firsten In den 
Kupferbergwerken ausgebaut. 
Die Arbeitsproduktivität der 
Zimmerhauer ist auf das 1,5fache 
angestiegen. Der ökonomische 
Nutzeffekt der Neueinführung hat 
In vorigem Jahr mehr als 
110 000 Rubel betragen.

(KasTAG)

Beträchtlicher Zuwachs
Die Bewässerung durch die 

Frühjahrshochflut ist in den 
Landwirtschaftsbetrieben des 
Rayons Chobdlnski, Gebiet Aktju­
blnsk, Jetzt eine sichere Quelle 
der Vergrößerung der Produktion 
tierischer Erzeugnisse und Ihrer 
Erfassung. Die Farmarbeiter ha­
ben die Futterbasis durch die 
Klelnlrrlgatlon gefestigt und so­
mit den Rückstand bei der Milch­
lieferung In den ersten Jahren 
des Planjahrfünfts aufgeholt. Die 
Aufgabe des Vorjahres Ist um 
etwa 800 Tonnen Überboten.

Durch Bemühungen der örtli­
chen Mechanisatoren sind man­
che Schluchten und Fiußkrüm- 
mungen beim Minimalaufwand 
in Stauwiesen verwandelt wor­
den. Die Dämme und Stauanla­
gen, die dem Frühjahrshochwas­
ser den Weg versperren, helfen 
das belebende Naß mit höchster 
Produktivität nutzen.

Umfangreiche Flächen werden 
den Farmen Im Sommer für die 
Einrichtung des „grünen Fließ­
bands" zugeteilt. Die Aussaatflä­
chen für ein- und mehrjährige 
Gräser sind bedeutend erweitert 
worden. In den Kolchosen „Le­
nin". „Kalinin", Im Sowchos 
„Chobdlnskl" und In vielen an­
deren Landwirtschaftsbetrieben 
zieht man auf Salz- und sandigen 
Lehmböden reiche Ernten an Lu­
zerne. Winterroggen und Hack­
früchten. Die Beschaffung von 
Heu, Welksilage und Silofutter 
Ist bedeutend vergrößert worden. 
Alle Landwirtschaftsbetriebe ha­
ben einen beträchtlichen Zuwachs 
an Milchproduktion erzielt

(KasTAG)
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Panorama
In den Bruderländern

Der Zeit voraus
BUDAPEST. Das Kollektiv 

der Bekleidungsfabrik in Zala- 
egerszeg, eines Großbetriebs der 
ungarischen Leichtindustrie, hat 
sein Produktionsprogramm für 
1984 erfüllt. In den zurücklie­
genden Monaten haben die Fa­
brikarbeiter Erzeugnisse Im Wer­
te von 716,6 Millionen Forint 
produziert, was die Kennziffern 
vom Vorjahr bedeutend über­
trifft. Herrenanzüge und -röcke 
sowie Mäntel mit dieser Fabrik­
marke sind nicht nur In Ungarn, 
sondern auch In den anderen so­
zialistischen Ländern sehr 
Hebt. Ein Großabnehmer 
Betriebs Ist die Sowjetunion. 
Rahmen des Wettbewerbs 
Ehren des 40. Jahrestages 
Befreiung Ungarns und 
XIII. Parteitags der USAP 
sich das Fabrikkollektiv verpflich­
tet. In den bis Zum Jahresende 
verbleibenden Tagen Erzeugnis­
se Im Werte von 20 000 Forint 
zu liefern.

be- 
dleses

Im 
zu 

der 
des 
hat

1985 für den Versuchsbetrieb 
fertigzustellen.

Gemäß den Beschlüssen des 
XVI. Parteitags der KPTsch 
sollen । in der Republik bis zum 
Ende des nächsten Jahres 80 bis 
83 Milliarden Kilowattstunden 
Elektroenergie erzeugt werden. 
Etwa 15 Prozent davon werden 
die Kernkraftwerke liefern, die 
den Mangel an Energieträgern 
kompensieren und die Wirtschaft 
des Landes In den nächsten zehn 
Jahren mit der erforderlichen 
Elektroenerglemenge versorgen 
sollen.

Das Perspektivprogramm der 
Entwicklung der Kernenergetik 
sieht den Anlauf eines weiteren 
Kernkraftwerks — Dukovany — 
in diesem Planjahrfünft vor. Au­
ßerdem werden Vorbereitungsar­
beiten für die Errichtung zweier 
Kernkraftwerke, unweit von Bra­
tislava und Im Raum Kosdce 
ausgeführt.

In Glauben an den
Triumph des Friedens

Energetik 
im Aufstieg

Neue
Irrigationsanlage

BRATISLAVA. Der Bau von 
Kernkraftwerken Ist die Haupt­
richtung der Entwicklung der 
Energetik des Landes für den 
nächsten Zeitraum. Darüber spra­
chen die Teilnehmer der Ver­
sammlung des Partei- und Wirt­
schaftsaktivs der Bau- und Mon­
tagearbeiter des Kernkraftwerkes 
In Jaslovske Bohunlce, die in 
der slowakischen Stadt Plest'any 
anläßlich der Inbetriebnahme 
des ersten Energieblocks des 
Kernkraftwerks mit einer Kapa­
zität von 440 Megawatt abgehal­
ten wurde. Der Minister für 
Brennstoffindustrie und Energe­
tik der CSSR V. Ehrenberger 
und die anderen Redner unter­
strichen in ihren Ansprachen die 
maßgebende Rolle der Sowjet­
union bei der Nutzung der Ener­
gie des friedlichen Atoms beim 
Aufbau des Sozialismus.

Die Teilnehmer der Aktiwer- 
sammlung versprachen, bis zum 
Jahresende 700 Millionen Kilo­
wattstunden Elektroenergie zu 
erzeugen und den zweiten Ener­
gieblock bereits Im September

ULAN-BATOR. Das neue Be­
wässerungssystem, dessen Bau Im 
Staatsgut „Zagan-Tolgol“ abge­
schlossen worden Ist, wird die 
Leistung des Getreidefeldes und 
die Hektarerträge an Gemüse und 
Futterkulturen steigern helfen. 
Diese In der MVR größte Irriga­
tionsanlage Ist Im Aimak Selen- 
ga unter Beistand der Sowjetuni­
on vorfristig seiner Bestimmung 
übergeben worden. Sie wird et­
wa 3 000 Hektar mit Wasser 
versorgen, das mit Hilfe der 
weitgreifenden Beregnungsanla­
gen „Fregat“ auf die Felder ge­
langen wird.

Besondere Aufmerksamkeit 
wird in der Mongolei der Schaf­
fung von Zonen mit stabilen 
Ernteerträgen geschenkt. Dank 
der Inbetriebnahme weiterer 
wasserwirtschaftlicher Anlagen 
wird man dem ganzen „Allwet- 
terschlag“ noch etwa 18 000 
Hektar hinzufügen können.

Die neuen Horizonte der Inten­
sivierung des Pflanzenbaus sind 
im Programm der Entwicklung 
des Ackerbaus In der MVR fest­
gelegt. welches vorsieht, die Be­
wässerungsflächen zum Jahre 
2000 bis auf 200 000 Hektar zu 
vergrößern.

„Eine Reise In die Sowjet­
union“ — so hat die amerikani­
sche Schülerin Samantha Smith 
Ihr soeben In den USA und Ka 
nada erschienenes Buch betitelt. 
„Ich widme dieses Buch allen 
Kindern der Erde. Sie glauben 
an den Triumph des Friedens“, 
schreibt die Junge Einwohnerin 
der kleinen amerikanischen 
Stadt Manchester Im Bundesstaat 
Man Im Vorwort. Samantha ver­
mittelt in Ihrem Buch die nach­
haltigen Eindrücke von Ihrer 
Reise In die UdSSR Im Sommer 
1983. Sie erinnert sich an den 
Roten Platz, das Lenln-Mauso- 
lcum, an historische Sehenswür­
digkeiten Moskaus und Lenin­
grads, an Theater und Museen 
dieser Städte, an das Gespräch 
mit der ersten Kosmonautin, Va­
lentina Tereschkowa, und natür­
lich auch an die unvergeßlichen 
Begegnungen mit sowjetischen 
Schülern In der „Republik der 
roten Halstücher“, dem Kinder­
ferienlager „Artek“. „Ich bin 
wirklich sehr froh, daß ich diese 
Reise unternehmen konnte“, 
schreibt Samantha Smith. „Mir 
wurde klar, daß die sowjetischen 
Menschen genau so sind, wie die 
Leute, die in meiner Heimatstadt 
leben.“

Mit großer Wärme beschreibt 
Samantha die schönen Tage, die 
sie gemeinsam mit sowjetischen 
Kindern an der Schwarzmeerkü­
ste verbrachte. Da Ist von Aus­
flügen, von der Teilnahme an 
Sportwettkämpfen, von Spielen, 
dem Baden Im Schwarzen Meer 
und von Liedern die Rede, die 
Ihr vertraut wurden. Während 
des kurzen Aufenthalts Im Plo-

nlerlager „Artek“ hat sich 
mantha nach ihren Worten 
allen Kindern der Welt ange­
freundet. ..Ich habe Ihr Ferienla­
ger sehr liebgewonnen und 
möchte wieder einmal herkom­
men. Ihre Erwachsenen und Kin­
der sind die besten auf der Erde. 
Frieden für allel“ diese Zellen 
schrieb Samantha zum Abschied 
In die Chronik, die vön der Plo- 
nlerleltung des Ferienlagers „Ar­
tek“ geführt wird.

Samantha war In die Sowjet­
union gereist, well sie’ wissen 
wollte, ob die sowjetischen Men­
schen einen Krieg wollen. 
Schließlich haben die meisten 
Amerikaner davon überhaupt kel- tr*._______________Ji
und 
der 
wie 
von_____ „ .
sehe Volk mit den anderen Völ­
kern In Frieden leben will, daß 
es alles In seinen Kräften stehen­
de unternehmen wird, um einen 
Krieg zu verhindern. „Nach der 
Reise In die UdSSR glaube Ich 
nicht mehr an die sogenannte «so­
wjetische Bedrohung' ", erklärte 
sie In einem Interview der Fern­
sehgesellschaft NBC nach der 
Rückkehr. Und noch etwas sehr 
wichtiges, was Samantha nach 
dem Besuch der Sowjetunion klar 
geworden Ist: Die Kinder können 
und müssen Ihren Beitrag zum 
Friedenskampf, zum gegenseiti­
gen Verstehen .zwischen dem so­
wjetischen und dem amerikani­
schen Volk leisten. Und das hat 
auch das Buch der Schülerin aus 
dem amerikanischen Manchester 
zum Ziel.

Sa- 
mit

Vorstellung. Freundlichkeit 
Güte, die Gastfreundschaft 
Menschen — Erwachsenen 

Kinder —. konnten sie da­
überzeugen, daß das sowjetl-

Entschiedene

Militarisierung 
destabilisiert die Weltlage

Die Senatoren Kennedy und 
Hatfield haben im Senat des ame­
rikanischen Kongresses erneut 
eine Resolution eingebracht, in 
der sie das Einfrieren der nuk­
learen Rüstungen der USA und 
der UdSSR fordern. Senator 
Kennedy wies darauf hin, daß 
die Beendigung des Wettrüstens 
und die darauffolgende Redu­
zierung der Rüstungen die wich­
tigste Aufgabe sei, vor der heu­
te die Menschheit steht. Er ver­
urteilte die In der Washingto­
ner Administration herrschende 
Vorstellung von einer • „Mög­
lichkeit“ eines Kernwaffenkrie­
ges und gar eines „Sieges In

Forderung
ihm“. Eine ernste Gefahr
den Frieden Ist dem Senator zu­
folge das Streben der Reagan-Ad­
ministration nach Erwerb Im­
mer neuer Arten von Destabili­
sierungswaffen und auch danach, 
dem Wettrüsten einen neuen Im­
puls zu verleihen. Kennedy wand­
te sich entschlossen gegen die 
Pläne des USA-Präsidenten, das 
Wettrüsten auf den Weltraum 
auszudehnen. Der Senator beton­
te, daß das von Washington er­
stellte Sternenkriegsprogramm 
den amerikanisch-sowjetischen 
Vertrag über die Begrenzung 
von Raketenabwehrsystemen ver­
letzt.

Aggression dauert an
Der UNO-Botschafter Afgha- Afghanistans angeblich über- 

nlstans hat die Weitgemein- fälle auf einige Gebiete Pakl- 
schaft erneut auf dje Aggres­
sionsakte und Provokationen 
Pakistan* gegen die DRA 
aufmerksam gemacht. In einem 
Schreiben an UNO-Generalsc- 
kretär Javier Perez de Cuel- 
lar heißt es, daß ,,dle Streit­
kräfte Pakistans allein In den 
letzten zwei Monaten 19mal 
das Territorium des Landes 
aus schweren Geschützen be­
schossen haben.“ Zugleich hät­
ten die pakistanischen Behör­
den einen Großangelegten Pro­
pagandarummel darum aufge­
zogen, daß die Streitkräfte

stans verüben, heißt es In dem 
Papier weiter.

Es liege ganz klar auf der 
Hand, daß das pakistanische 
Regime, das den Mythos von 
einer angeblich von Afghani­
stan ausgehenden Gefahr 
brelttrltt, einen Vorwand zum 
Ankauf noch größerer Men­
gen an modernsten Angriffs­
waffen suche und Pakistan In 
ein Pulverfaß verwandeln 
wolle, wobei nicht nur die 
Nachbarländer, sondern die 
ganze Region einer Todesge­
fahr ausgesetzt sind.

GROSSBRITANNIEN. Entschlossenheit, Standhaftigkeit und Beharrlich­
keit Im Kampf um ihre Rechte bringen die britischen Grubenarbeiter 
der Willkür der Regierung der Konservativen, ihrer volksfeindlichen 
Politik der Produktionseinschränkung und der Massenentlassungen ent­
gegen. Ihre Mütter, Frauen und Kinder sind auf die mutigen Kämp­
fer mit Stolz erfüllt.

Foto: TASS

Hinter der Maske
von „Freiheitskämpfern“

Die USA-Adminisfrafion ist bestrebt, nikaraguanische Konterrevolutio­
näre, die auf dem Territorium der Sandinistischen Republik terroristische 
Anschläge verüben, als „Kämpfer für Freiheit und Demokratie" hinzustel­
len. Die USA-Agentur USIA veröffentlichte sogar eine Anzahl Broschüren 
unter dem Titel „Die Politik der Verein'gten Staaten in Mittelamerika''. 
Darin wird behauptet, daß „die Unterstützung der Demokratie eine der 
wichtigsten Richtungen in der Außenpolitik der USA in Mittelamerika und 
der Karibik ist".

Wer sind nun in Wirklichkeit diese „Freiheitskämpfer", die Washington 
ins Herz geschlossen hat? Um was für eine Demokratie sorgt sich die ame­
rikanische Administration so eifrig? Antworten auf d ese Fragen kann man 
beispielsweise in der Londoner „Daily Telegraph" finden.

„Die von den USA unterstützten regierungsfeindlichen Kräfte Nikara­
guas morden, foltern und vergewalt gen die Bevölkerung des Landes, Kin­
der eingeschlossen", schre bt der .Daily Telegraph". Und die „New 
Times" stellte dieser Tage fest, daß d e Handschrift der Söldner, d e 
Nikaragua eingeschleust werden, Gewalt, bestialische Folie.ungen 
Mord an schutzlosen friedlichen Bürgern ist. Diese Charakteristik der 
maligen Somoza-Leute ist mehr als aufschlußreich. Wozu stellte denn 
shington alles auf den Kopf und gab versierte Mörder für „Fre heitskämp- 
fer" aus? Ist man dort vielleicht nicht über die Verbrechen im Bilde, die 
die Banditen auf nikaraguanischem Boden begehen?

Nun, im Weißen Haus ist man über drO Verbrechen der „Contras" aus­
gezeichnet informiert, die vom Pentagon und yon der CIA finanziert und 
nach Nikaragua eingeschleust werden. Im Sonderausschuß des Repräsen­
tantenhauses für die Tätigkeit dej Geheimdienste wurden dieser Tage bei 
geschlossenen Anhörungen zahlreiche Zeugnisse über begangene Verbre­
chen vorgelegt. D e Banditen, hieß es in den Dokumenten, schonen we­
der Frauen noch Greise, noch Kinder.

In den letzten fünf Jahren wurden von CIA-Söldnein in Nikaragua Tau­
sende Menschen umgebracht und der Wirtschaft des Landes ein gewalti­
ger Schaden zugefügt. Die Konterrevolut onâre, die sich auf keinem Flek- 
ken des nikaraguanischen Bodens festsetzen können, begehen Diversionen, 
sprengen Brücken und Industriecbjekte, brennen- die Ernte nieder. Das ist 
das Fazit der verbrecherischen Taten professioneller Killer, die von Wa­
shington in den Rang von „Kämpfern , für Freiheit und Demokratie" erho­
ben wurden.

Die USA-Administration, die schwarz für weiß ausgibt, ist bestrebt, neue 
Bewilligungen zur Unterstützung der nikaraguanischen Konterrevolutionäre 
im Kongreß durchzusetzen. Die entsprechenden Hearings werden im Kon­
greß bald beginnen. Zunächst aber werden die ehemaligen Somoza-Leute 
unter Umgehung des Kongresses über die geheimen Kanäle des Penta­
gon und der CIA in massiver Weise militärisch unterstützt — eine Hilfe, 
die die Banditen zu neuen Verbrechen ermuntert.

Sergej KUDRJAWSKI,
T ASS-Kommentator

Yerk 
nach 
und 

ehe- 
Wa-

In wenigen Zeilen

KABUL. Das Politbüro des ZK 
der Demokratischen Volkspartei 
Afghanistans hat auf seiner Sit­
zung den Verlauf, des Kampfes 
gegen die bewaffnete Konterrevo­
lution erörtert. Der Generalse­
kretär des ZK der Partei und 
Vorsitzende des Revolutionsrates 
der DRA, Babrak Karmal. der 
auf der Sitzung das Wort ergriff, 
sagte unter anderem, daß die 
Streitkräfte der Republik mit 
Unterstützung der Volksmassen 
den Banden vernichtende Schläge 
versetzen.

NEW YORK. Der namhafte 
amerikanische Fachmann auf dem 
Gebiet der Begrenzung der Rü­
stungen Arthur Macy Cox hat In 
einem von der Zeitung „News- 
day" veröffentlichten Appell die 
Reagan-Administration aufge­
fordert, auf Ihren Kurs auf nu­
kleare Konfrontation zu verzich­
ten und eine ernste Einstellung 
zum Problem der Verhandlun­
gen auf diesem Gebiet an den 
Tag zu legen.

DELHI. Die 10. Internationa­
len Filmfestspiele sind In der 
Indischen Metropole eröffnet 
worden. Gezeigt werden sollen 
rund 200 Spiel-, Kurz- und Do­
kumentarfilme aus 45 Ländern 
der Welt, darunter aus Entwick­
lungsländern Asiens, Afrikas und 
Lateinamerikas.

Meister der

Das von der Reagan-Admini­
stration erstellte Programm zur 
Militarisierung des Weltraums 
kann zum Vorantreiben des Wett­
rüstens und zur Destabilisierung 
der Lage ir der Welt führen. Zu 
dieser Schlußfolgerung gelangen 
viele amerikanische Wissenschaft­
ler und Politiker, Spezialisten 
auf diesem Gebiet.

Der ehemalige Direktor der 
Agentur für Rüstungskontrolle 
und Abrüstung. Gerard Smith, 
verweist im „Bulletin of atomic 
sclentlsts“ darauf, 
itlative Präsident 
dem Gebiet der 
Verteidigung eine Eskalation des 
Rüstungswettlaufs nach sich zie­
he und keineswegs den Sicher­
heitsinteressen der USA diene. Er 
unterstreicht, daß der Aufbau ei­
nes Raketenabwehrsystems mit 
weltraumgestützten Elementen 
den amerikanisch-sowjetischen 
Vertrag über die Begrenzung der 
Raketenabwehrsysteme sprengen 
werde.

„Bulletin of atomic sclentlsts“ 
zitiert Sidney Drell, einen be­
kannten Physiker, einen Mltlel- 
ter der Vereinigung der Anhän­
ger der Rüstungskontrolle, der zu 
der Schlußfolgerung gelangt, daß 
Ziel des Aufbaus eines Raketen­
abwehrsystems mit weltraumge­
stützten Elementen sei, den Ver­
einigten Staaten das Potential

daß die In- 
Reagans auf 
strategischen

zur Führung des nuklearen Erst­
schlages zu sichern.

Das „Sternenkriegsprogramm“ 
werde zwangsläufig zu einer Ver­
stärkung des nuklearen Rüstungs­
wettlaufs führen, schreibt eine 
Gruppe amerikanischer Wissen­
schaftler In einem Brief an die 
Zeitung „Wall Street Journal“. 
Die Autoren des Briefes — der 
Professor für Astronomie und 
Raumwissenschaf len Carl Sagan, 
die ehemaligen Mitarbeiter des 
wissenschaftlichen Beratungsaus­
schusses beim USA-Präsidenten 
Nobelpreisträger Hans Bethe und 
Richard Garvln, die prominenten 
Spezialisten auf dem Gebiet der 
Kernphysik Kurt Gottfried, Hen­
ry Kendall und Victor Weißkopf 
-r weisen warnend darauf hin, 
daß die Sowjetunion das 
nenkriegsprogramm“ als einen 
Teil der amerikanischen Erst- 
schlagsstrategle ansehe.

Dieses Programm stelle für 
die Geschicke der Welt eine To­
desgefahr dar, wird In dem Brletf 
unterstrichen.

Der ehemalige Personalleiter 
des außenpolitischen Senatsaus­
schusses. Pat Holt, warnt In 
„Christian sclence monltor“ die 
USA-Admlnlstratlon vor Versu­
chen, das „Sternenkriegspro­
gramm“ als einen Trumpf auszu­
spielen. um die Sowjetunion un­
ter Druck zu setzen.

Hauptaufgabe 
der Republik

Durch Zeit bewährte Freundschaftsbeziehun en

hin, 
„Ster-

Erst-

Zufall konnte es nicht sein
Das südkoreanische Flugzeug, 

das In der Nacht zum 1. Sep­
tember 1983 in den Luftraum der 
Sowjetunion eingedrungen war, 
hatte einen Spionageauftrag aus­
geführt. Diese Auffassung hat 
der griechische Ministerpräsident 
A. Papandreou In einem Inter­
view mit der Fernsehgesellschaft 
CBS geäußert. Der Regierungs­
chef erklärte: ..Ich kann einfach 
nicht daran glauben, daß es sich

bei dem Zwischenfall mit dem 
südkoreanischen Flugzeug um ei­
nen Zufall handeln soll.“ A. Pa­
pandreou sagte vfei.ter: ..Wenn 
ein solches Flugzeug In den 
griechischen Luftraum eingedrun­
gen wäre, hätten wir es abge­
schossen. Und Ich bin überzeugt, 
daß In einer ähnlichen Situation 
ebenso auch die Vereinigten Staa­
ten gehandelt hätten.“

„Dle friedliche Lösung von 
Problemen in der Region, von 
allem zwischen Nikaragua und 
den USA, wird auch künftig ei­
ne Hauptaufgabe der Republik 
sein“, sagte Daniel Ortega, Mit­
glied der Natlonalleltung der 
Sandlnlstlschen Front der Natio­
nalen Befreiung und Koordina­
tor des Vcrwaltungsrates der Re­
gierung, in einem UPI-Inter- 
vlew. Ortega wird ab 10. Januar 
die Amtsgeschäfte des ersten 
Präsidenten des Landes nach dem 
Sturz der blutigen Somoza-Dlk- 
tatur ausüben. „Die Hauptbemü­
hungen werden sich vor allem 
auf die weitere Suche nach We­
gen zur Herbeiführung einer Ver­
einbarung mit der USA-Admini­
stration richten, um dem von 
den USA gestützten Krieg der 
Konterrevolution gegen die san- 
dlnlstlsche Regierung ein ” 
zu bereiten, den Frieden 
ehern und Nikaragua eine 
llchkelt zu geben, seine 
Schaft wiederaufzubauen“, 
der zukünftige Präsident.

„Wir haben uns stets 
nen Dialog auf allen 
bereit gezeigt“, sagte 
weiter. „Und wir sind 
mit Präsident Reagan zu 
dein. Wir behaupten. 
USA eine Fehlpolitik w w 
über Nikaragua durchführen und 
daß die entstandene Situation 
von der amerikanischen Führung 
bestimmte Bemühungen und 
Verständnis erfordert, damit man 
eine Lösung finden könne, die 
nicht barbarisch, sondern ver­
nünftig ist und den Normen der 
Zivilisation entspricht.“

Der Premierminister der Repu­
blik Indien, Rajiv Gandhi, hat In 
einem von den amerikanischen 
Wochenschriften „Time“ und 
„Newsweek“ veröffentlichten In­
terview die traditionellen Bezie­
hungen der Freundschaft und der 
Zusammenarbeit zwischen der 
UdSSR und Indien hoch einge­
schätzt.

In einem Gespräch mit einem 
„Time“-Korrespondenten sagte 
der indische Regierungschef: 
„Wir sind mit der Sowjetunion 
seit längerer Zelt Freunde. Unse­
re Standpunkte stimmen zu vie­
len Problemen überein.“

Rajiv Gandhi bestätigte, daß 
Indien auf dem Internationalen 
Schauplatz auch in der Zukunft 
eine selbständige und friedlieben­

de Politik der Nichtpaktgebun- 
dtnhelt betreiben wolle. Er ver­
urteilte mit Nachdruck die mit 
Hl'fe der Vereinigten Staaten be­
triebene Militarisierung Paki­
stans. In einem Gespräch mit ei­
nem Korrespondenten von „News­
week“ sagte er: „Wir wünschen 
ferner, daß Pakistan die Arbei­
ten zum Programm der Schaffung 
nuklearer Waffen einstellt“.

Was bisher strickter Geheimhaltung unterlag

Ende 
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verhan- 
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gegen-

Dokumente der britischen Re­
gierung aus der ersten Hälfte der 
50er Jahre, die bisher strikter 
Geheimhaltung unterlagen, sind 
jetzt In London veröffentlicht 
worden. Dabei handelt es sich 
unter anderem um Stenogramme 
von Kabinettssitzungen, Memo­
randen des Außenministeriums 
und diplomatischen Schriftver­
kehr.

Aus den Dokumenten geht her­
vor, daß die USA, als sie die 
Entscheidung trafen, die briti­
schen Inseln zu Ihrem „unsink­
baren Flugzeugträger“ zu ma­
chen, sich weigerten, Großbritan­
nien über Ihre Pläne zur Auf­
stockung der nuklearen Arsenale 
und deren möglichen Einsatz zu 
informieren. Wie der „Guardian" 
feststellt, hatte Großbritannien 
bereits damals keine Möglich­
keit, den Einsatz von auf den 
britischen Inseln stationierten 
Kernwaffen durch die USA „real 
zu kontrollieren“. Und dies un­
geachtet dessen, daß die Statio­
nierung amerikanischer Atombom- 
ben-Flugzeuge Im östlichen Teil 
Großbritanniens das Territorium 
des Landes zu einem potentiellen

Objekt bei einem militärischen 
Konflikt machte.

Diese Gefahr Ist In den letz­
ten Jahren, besonders Infolge der 
kürzlich begonnen Aufstellung 
neuer amerikanischer Erstschlags­
nuklearraketen auf britischem 
Boden, die die Bevölkerung des 
Landes zur nuklearen Geisel Wa­
shingtons machen, unermeßlich 
gewachsen.

Bereits in den 50er Jahren rief 
diese Situation In bestimmten 
politischen Kreisen Großbritanni­
ens ernste Besorgnis hervor. In 
den Dokumenten wird die Erklä­
rung Lord Salisburys, eines nam­
haften konservativen Politikers 
dieser Zelt, wiedergegeben, der 
feststellte, daß es die Vereinig­
ten Staaten sind und nicht die 
Sowjetunion, die die „Hauptge­
fahr für den Frieden“ In der gan­
zen Welt darstellen. Lord Salis­
bury ist nach den Dokumenten 
der Auffassung gewesen, daß die 
Möglichkeit Washingtons, einen 
Zusammenstoß zwischen Ost und 
West zu provozieren, solange die 
Vereinigten Staaten atomare 
Überlegenheit besitzen, das größ­
te Risiko In sich birgt. Und be­

kanntlich setzt man In Washing­
ton auch heute alles daran, nu­
kleare Überlegenheit zu erlan­
gen.

Offenbar dem Beispiel der 
USA folgend hatte die damali 
ge konservative britische Regie­
rung unter Winston Churchill 
beschlossen, eigene Kernwaffen 
zu entwickeln. Wie aus den Do­
kumenten hervorgeht, wurde die­
se Entscheidung unter dem Vpr- 
wand der „Gewährleistung der 
Sicherheit“ vor dem Parlament 
gehelmgehalten. Die Bewilligun­
gen für die Realisierung des 
Programms zur Entwicklung von 
Kernwaffen wurden In verschiede­
nen Artikeln des britischen Staats­
haushalts versteckt. Der Kurs 
auf Ankurbelung des Wettrü­
stens. In erster Linie bei Kern­
waffen, wird auf Washingtons 
Geheiß entgegen dem Willen der 
Mehrheit der Bevölkerung auch 
von der derzeitigen Tory-Regle- 
rung verfolgt. Das zeigen unter 
anderem die Pläne, die U-Boot- 
Flotte des Landes auf kostspieli­
ge ,,Trldent-2“-Nuklearraköten- 
systeme amerikanischer Produk­
tion umzurüsten.

Provokation
Jürgen Todenhöfer wollte im­

mer berühmt werden und In die 
Geschichte als ein Mensch von 
Format eingehen. Da der Ab­
rüstungsexperte der CDU/CSU- 
Fraktlon seine Ambitionen auf 
dem direkten Weg nicht befriedi­
gen konnte, suchte er sein Ziel 
auf Umwegen zu erreichen. Und 
er Ist auch berühmt geworden. 
Dieser Ruhm Ist allerdings recht 
zweifelhaften Charakters. Toden­
höfer hat sich nämlich auf dem 
Gebiet der politischen Provoka­
tion „gefunden“, auf dem Gebiet 
der Verbreitung verschiedener 
antisowjetischer Märchen und 
Erfindungen.

Während die Parlamentarier 
der Bundesrepublik Ihre WeMi- 
nachtsferlen Im Kreis ihrer Fa­
milienangehörigen und Bekann­
ten genießen, reist Todenhöfer 
viele tausend Kilometer von 
Bonn weg. Um seine Abenteuer 
auf Film zu bannen, nimmt er 
einen Kameramann mit. Sein 
Weg führt Ihn zu den Banditen, 
die einen unerklärten Krieg ge­
gen das Volk und die legitime 
Regierung Afghanistans führen, 
zu denjenigen, die sich das Ziel 
setzten, die Errungenschaften der 
Aprilrevolution zunichte zu ma­
chen und, gestützt auf die groß­
zügige finanzielle und militäri­
sche Hilfe der USA und Ihrer 
Bündnispartner, die feudale Ord­
nung in diesem Lande zu restau­
rieren.

Todenhöfer taucht zunächst In 
Pakistan auf, von wo er schon 
mit einem orientalischen Mantel 
und Turban bekleidet, mit einer 
Gruppe bewaffneter Banditen il­
legal den afghanischen Boden 
betritt.

Nach seiner Rückkehr In die 
Bundesrepublik schreckt dieser 
„Parlamentarier“, der nicht vor 
einer Verletzung der Gesetze Halt 
macht, die Bundesbürger mit 
dem Gerede von der „Tücke der 
Roten“, fordert eine großzügige­
re Hilfe für die Banditen, lobt 
ihre „Heldentaten“ über den 
grünen Klee. Er gibt hier eine 
Pressekonferenz. läßt seine 
schmählichen antisowjetischen Er­
findungen auf offiziellen Formula­
ren der CDU/CSU-Bundestags-

Geteiltes Vergnügen — doppelte Freude
Ein Theaternachmittag besonderer Art im Maxim Gorki-Theater der DDR-Hauptstadt

Seit 1980 veranstaltet das 
Maxim Gorki-Theater In der 
Hauptstadt der Deutschen Demo­
kratischen Republik, Berlin, Son­
dervorstellungen für Junge Fami­
lien. Über eine Notiz In der 
Presse lädt es Eltern mit Ihren 
Kindern Im Alter zwischen vier 
und acht Jahren zu einem ge­
meinsamen Theaterbesuch ein 
Kurze Zelt nach dem Erscheinen 
der Mitteilung sind die Vorstei 
lungen in der Regel bereits au: 
verkauft, denn die Eltern, die 
selten oder gar nicht Ins Theale: 
gehen, weil sie Ihre Kinder nicht 
allein zu Hause lassen möchten 
nehmen dieses Angebot gerne an.

Or Jedes Kind bezahlen sie le 
’igllch einen Unkostenbeltrac 
von 2 Mark.

Während die Erwachsenen ein 
Stück aus dem klatschen oder

zeitgenössischen Repertoire se­
hen, erleben Jeweils rund 100 
Kinder auf der Studiobühne Pup­
pen- oder Amateurtheater, be­
liebte Trickfilme, die Geschichten 
eines Clowns oder die Tricks ei­
nes Zauberkünstlers. Oft treten 
die kleinen Gäste auch selbst In 
Aktion, geschminkt vom Chef­
markenbildner spielen, tanzen und 
singen sie mit Schauspielern und 
manchmal auch mit dem muslka- 
‘ Ischen Leiter des Theaters. In 
ler Pause gibt es für die Jungen 
Theaterbesucher Kekse und Li­
monade. Die ganze Zelt über 
werden sie von Mitarbeitern des 
Theaters betreut, unterstützt von 
Studenten des Berliner Instituts 
für Lehrerbildung und der Kln- 
dergärtnerlnnenschule.

Die Betreuer bringen viel 
Phantasie und Elnfühkmgsvermö-

gen auf und sind auch außerge­
wöhnlichen Situationen gewach­
sen, wenn zum Beispiel ein klei­
ner Theaterbesucher plötzlich in 
nassen Hosen dasteht oder einen 
Bonbon verschluckt hat. Der 
Jüngste Gast war bisher ein zwei­
jähriges Mädchen. Oftmals müs­
sen die Betreuer auch Ablen­
kungsmanöver veranstalten und 
zunächst Tränen trocknen, wenn 
die Eltern Ihre Kinder abgeben. 
Im Foyer, am Monitor, könner 
sich die Erwachsenen In der 
Theaterpause dann vom zuneh­
menden Spaß der Kleinen über­
zeugen, denen dieser Theater­
nachmittag stets viel Freude be­
reitet.

Unsere Bilder: Bei Geschichten 
und Ratespielen vergeht die Zeit 
wie im Fluge.

(Panorama DDR)

fraktlon drucken, erscheint mit 
Ihnen auf der Mattscheibe und 
in Zeitungen...

Todenhöfer Ist schon ein rück­
fälliger Grenzverletzer. Er Ist 
nach Afghanistan ohne Visum und 
offizielle Genehmigung der zu­
ständigen Organe der DRA schon 
zum drittenmal gereist.

Schon diese Tatsache allein Ist 
an und für sich äußerst empö­
rend: Eine offizielle Persönlich­
keit der Bundesrepublik, die ein 
Parlamentsmandat der Regie­
rungspartei Innehat, verletzt grob 
die Gesetze eines Landes, zu 
dem die Bundesrepublik offizielle 
diplomatische Beziehungen unter­
hält, stellt das zvnlsch als eine 
„Tugend“ heraus.

Die provokatorische Reise To- 
denhöfers und der Propaganda­
rummel, der darum In den Mas­
senmedien der Bundesrepublik 
Inszeniert wurde, zeigen ein wei­
teres Mal, wo die Gegner einer 
friedlichen politischen Regelung 
der Lage um Afghanistan zu su­
chen sind und wem die Fortset­
zung des unerklärten Krieges ge­
gen das Volk dieses Landes nutzt.
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Briefe an die
treuudschaff

Nutzbringende 
Zusammenarbeit

Im Abal-Sowchos, Rayon 
tyschsk, schenkt man der 
Wicklung der Individuellen 
benwlrtschaften die gebührende 
Aufmerksamkeit. Allein Im ver­
gangenen Jahr wurde aus diesen 
Wirtschaften rund 1 170 Deziton- 
nen Milch an den Staat verkauft. 
Davon, daß dies keine sporadi­
sche Erscheinung ist, zeugen die 
Verträge. Sie werden zwischen 
den Familien der Sowchosarbel- 
ter und der Leitung Jährlich ab­
geschlossen. So weiß man bereits 
ganz am Anfang gut. mit wieviel 
zusätzlichen tierischen Erzeugnis­
sen zu rechnen Ist. Danach rich­
tet man sich auch bei der Fut­
terbeschaffung.

Außer Milch liefern die Dorf­
bewohner jährlich 300 bis 400 
Rinder. Auch die/ Arbeiterkon­
sumgenossenschaft und der Dorf­
sowjet leisten einen großen Bei­
trag zur Realisierung des Le­
bensmittelprogramms. Indem sie 
den Aufkauf von Fleisch und 
Milch bei der Bevölkerung orga­
nisieren. So wurden im Vor­
jahr rund 475 Dezitonnen 
Fleisch, 110 Dezitonnen Milch 
und sogar 34 Dezitonnen Wolle 
angekauft.

Mehrere Dorfbewohner beteili­
gen sich aktiv an den Milch- und 
Flelschlieferungen aus Ihren Ne­
benwirtschaften. So lieferten die 
Sowchosarbelter Konakbai Bu- 
kenbajew und Wladimir Mara- 
chowskl Im Vorjahr Je 5 000 Ki­
logramm Milch. Alexander Freiß 
hat 3 000 Kilogramm Milch und 
800 Kilogramm Fleisch abgege­
ben. Die Sowchosleitung kommt 
den Wünschen der Dorfbewohner 
bezüglich des Futters für das 
Vieh entgegen. Ihnen wird Heu, 
Stroh und Kraftfutter bereitge­
stellt.

Gute Partnerschaft besteht im 
Abal-Sowchos zwischen den 
Dorfbewohnern, der Sowchoslei­
tung und dem Dorfsowjet.

Ir- 
Ent- 
Ne-

Jakob STEINMETZ
Gebiet Pawlodar

Die Anerkennung 
kam nicht 
von selbst

Wenn man an der Ehrentafel 
des 
trlebs der Stadt Prochladny In 
der 
ASSR vorbeigeht, wird man un­
bedingt auf das Bild des Kraft­
fahrers Woldemar Steinfeld auf­
merksam. Bereits 25 Jahre lenkt 
er In diesem Betrieb unfallfrei 
Überlandbusse. Er besitzt meh­
rere Ehrenurkunden, wurde auch 
oft prämiert. Gewiß kamen die. 
Erfahrung und die Anerkennung 
durch Kollegen nicht von selbst. 
Viel gearbeitet und wenig ge­
ruht hat er In diesen Jahren.

Seine Kindheit fiel in die 
Kriegszeit. Schon als Halbwüch­
siger arbeitete er seinen Kräften 
gemäß auf verschiedenen Bauob­
jekten Kasachstans. Dann ging 
er 1950 zu einem Fahrerlehr­
gang. Seither ist er als Fahrer tä­
tig. Schon In den ersten Arbeits­
jahren zeichnete er sich durch 
eine bewundernswerte Arbeits­
liebe. Zuverlässigkeit und gewis­
senhaftes Verhalten zur Arbeit 
aus. Das Wichtigste In seinem 
Leben hängt jedoch mit dem Be­
trieb In Prochladny zusammen. 
Hier kam er zu seinen Bestlei­
stungen, hier fand er gleichge­
sinnte Kollegen, hier erwarb er 
auch die zahlreichen Auszeich­
nungen, darunter den Orden des 
Roten Arbeitsbanners, die Ehren­
zeichen „Für Verkehrssicherheit" 
und „Sieger 1m sozialistischen 
Wettbewerb".

Kommunist Steinfeld behaup­
tet diesen hohen Namen unter 
anderem durch seine Aktivisten­
arbeit. Gewöhnlich beträgt sein 
Übersoll 20 bis 30 Prozent. Au­
ßerdem findet er auch Zeit für 
die Lehrmeisterarbeit. Gutes 
Vorbild Ist er den jüngeren Kol­
legen mit seinem sorgfältigen 
Verhalten zur Technik. Vor der 
Ausfahrt prüft er unbedingt die 
Hauptknoten des Busses, vor al­
lem aber Kuppelung, Signalisie­
rung, Bremsen. Die Fahrgäste 
fühlen sich In seinem Bus wohl 
und sicher.

Personenkraftverkehrsbe-
Kabardlnlsch-Balkarischen

Edmund OBERMANN
Kabardlnlsch-Balkarlen

Menschen der Kunst

In eine Welt der Illusionen
und Verwandlungen

lädt das Ensemble „Elektronik*' die Kinder ein
Zahlreiche Scheinwerfer zau­

bern auf der 
prächtige, geheimnisvolle Welt, 
In der das hübsche, freundlich lä­
chelnde, singende und tanzende 
Schneewittchen herrscht. Wie 
Tausende kleine Diamanten und 
Edelsteine funkelten die Elskrl- 
stalle auf Ihrem festlichen Ge­
wand. Bezaubert und fasziniert 
sitzen die kleinen Zuschauer da, 
gespannt auf die Wunder, die da 
kommen sollen.
, Aber was ist das? Schnee­
wittchen weiß nicht, was es un­
ternehmen soll, denn der alte 
Chottabytsch, der zu den Kin­
dern kommen wollte. hat Pech 
mit dem fliegenden Teppich. Was 
tun? Und da erscheinen vauf der 
Bühne der tölpelhafte Petrusch­
ka. der viele Rätsel weiß, und 
der Milizionär Onkel Stjopa, der 
verschiedene Künste be­
herrscht...

Nein, die kleinen Zuschauer 
sind nicht befriedigt, sie wollen 
den alten Chottabytsch und ba­
sta! Was Ist da aber zu unterneh­
men? Die Bühne hüllt sich In 
Dunkel, um sofort im grellen, 
zuckenden Licht aufzuleuchten. 
Schmetternde rhythmische Musik

Bühne eine farben-
relßt alle auf der Bühne mit, und 
sie beginnen sich In einem tollen 
Rhythmus zu bewegen. Die Kin­
der halten den Atem an: Was 
wird nun kommen? Und plötzlich 
wird alles still; erschöpft und 
nichtsahnend, finden Schneewitt­
chen, Petruschka und der Mili­
zionär zu sich. Aber was Ist das? 
Im Zentrum der Bühne steht ein 
Zauberer In orientalischem Ge­
wand. Er lächelt geheimnisvoll.

„Ich bin ein Schüler von Chot- 
tabylsch", sagt der Gast feier­
lich. „Er muß wegen einer tech­
nischen Störung leider bei sei­
nem fliegenden Teppich verwei­
len. Inzwischen soll Ich ihn hier 
ersetzen..."

Und es beginnt auf der Büh­
ne ein lustiges, mitreißendes und 
faszinierendes Treiben. Die wun­
derbarsten Verwandlungen voll­
ziehen sich vor den Augen der 
erstaunten kleinen Zuschauer, die 
letzt alles auf der Welt, selbst 
die Kälte im Zuschauerraum ver­
gessen haben. Sie erheben sich 
von ihren Plätzen, um ja nichts 
zu verpassen. Chottabytschs Ge­
hilfe Ist ein richtiger Tausend­
künstler. für den es nichts Un­
mögliches gibt. Er demonstriert

Das Dorfmuseum 
in Konstantinowka

Konstantinowka Ist die Zen­
tralsiedlung des Kolchos „30 Jah­
re Kasachische SSR", Gebiet 
Pawlodar. Nach zwei Jahren be­
suchte Ich diesen Kolchos wie­
der einmal. Vieles hat sich hier, 
seit dieser Zeit verändert: Es* 
sind neue Wohnhäuser entstan­
den, prachtvoll sieht jetzt der 
Park vor dem Kulturhaus aus. 
Auch die Bevölkerung hat sich 
von 4 000 auf 5 000 Einwohner 
vergrößert. Bedeutend reicher ist 
das Dorfmuseum an wertvollen 
Exponaten geworden, die in vier 
geräumigen Sälen ausgestellt 
sind. Das Heimatmuseum befin­
det sich In der Leninstraße, in 
einem großen Gebäude.

Iller begegnete Ich dem Lei­
ter des Dorfmuseums Peter War- 
kentin. „Es wurde 1974 gegrün­
det", sagte er. „Seine Bedeu­
tung für unsere Dorfbewohner, 
für die Jugend auch für die äl­
tere Generation Ist wirklich groß. 
Ist es doch bekannt, daß derjenl-

ge, der die Geschichte seiner en­
geren Heimat nicht kennt, auch 
nicht richtig vorausschauen kann. 
Unsere Jugend muß sehen, was Wir 
für unsere Heimat getan haben", 
meinte Warkentln. Mit Stolz er­
zählte er, daß sich Im 22. Saal 
des Zentralen Leninmuseums in 
Moskau fünf Exponate aus Kon- 
stantinowka befinden.

,.Gegenwärtig sind In unserem 
Museum 1 600 Gegenstände und 
Dokumente zu sehen. Es sind Fo­
tos, Kopien von B&chlüssen des 
Vorstands und der Vollversamm­
lungen. der Kolchosmltglieder 
verschiedene Geräts chaf t en, 
Pflüge, Eggen und anderes land­
wirtschaftliches Inventar. Sie be­
richten über die Entstehung und 
Entwicklung unseres Dorfes", er­
zählt Warkentln. ,,Im zweiten 
Saal befinden sich Exponate, die 
die Arbeitstaten der Kolchosbau­
ern, angefangen von 1930 ver­
anschaulichen. Der dritte Saal Ist 
einem ganz neuen Wirtschafts­
zweig, der Melioration unserer

unddie wunderlichsten Tricks 
Kunststücke, die die Kinder bald 
in Staunen versetzen, bald lustig 
auflachen lassen.

Aber die Zelt des Zauberers 
ist knapp bemessen, seine Zau­
berkraft Ist nicht ewig, und der 
alte Chottabytsch kommt und 
kommt nicht. Was tun? Schnee­
wittchen weiß weder ein noch 
aus. Auch Petruschka hat schon 
alle seine Rätsel aufgegeben, 
Onkel Stjopa seine Lieder ge­
sungen und Gedichte rezitiert. 
Und nun tritt das größte Wunder 
ein — auf der Bühne erscheint, 
ratternd und mit Dutzenden ver­
schiedenfarbigen Lämpchen fun­
kelnd, der Roboter Elektroniker. 
Er bewegt sich frei in beliebiger 
Richtung, beantwortet selbst die 
heikelsten Fragen der kleinen 
Zuschauer. Die Zuschauer sind 
völlig Im Bann des klugen Robo­
ters. Als aber auf der Bühne 
noch ein kleiner, quicklebendi­
ger, zappeliger Roboter er­
scheint, birst der Zuschauerraum 
schier vor Begeisterung und 
Verwunderung.

Die wunderlichsten Verwand­
lungen, Phantastereien und 
Tricks, vermischt mit Rätselra­
ten, Liedern und Tänzen der Gä­
ste aus dem fernen Norden (mel-

Ländereien gewidmet. Die Besu­
cher bekommen eine Vorstellung 
davon, was die Melioration unse­
rem Kolchos alles gibt."

Außerdem gibt es Im Museum 
noch ein kleines Stübchen, wo 
man verschiedene Gemälde auf­
bewahrt. Sie werden den Grund­
stock der künftigen Bildergalerie 
bilden.

„In den 10 Jahren seines Be­
stehens haben 13 000 Gäste das 
Museum besucht. In der ersten 
Zeit waren es hauptsächlich Men­
schen aus Konstantinowka oder 
aus den Nachbardörfern. Gegen­
wärtig bekommen wir oft Besu­
che aus der Gebietsstadt Pawlo­
dar. aus der RSFSR und anderen 
Gebieten. Das sind zumeist Werk­
tätige aus Betrieben, Studenten, 
Wissenschaftler."

Die zahlreichen Eintragungen 
ins Gästebuch sprechen für sich 
selbst. Man liest da begeisterte 
Urteile über die hier gewonnenen 
Eindrücke. Lobworte über die Er­
folge dieses Agrarbetriebs Im so­
zialen Aufbau, gute Wünsche.

Edmund GEHRING, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der ..Freundschaft"
Gebiet Pawlodar

Sie sang von jung auf unter Be­
gleitung der Harmonika und der 
Dombra kasachische, tatarische und 
russische Lieder. Mit zwölf Jahren 
erwarb Rosa Baglanowa den ersten 
Preis bei der Kinderlaienkunstschau 
in Orenburg. Weitgehende Berühmt­
heit und allgemeine Anerkennung 
wurden ihr in den Jahren des “ 
ßen Vaterländischen Krieges 
teil.

Von August 1941 bis Mai 
gab sie unermüdlich an den Fron­
ten ihre Darbietungen.

Die Sängerin machte die auslän­
dischen Zuhörer als eine der ersten 
mit dem kasachischen Volkslieder­
gut und den Liedern der Komponi­
sten Kasachstans bekannt.

Ihr schauspielerisches Talent ver­
mittelt die Volkskünstlerin der 
UdSSR Rosa Baglanowa freigebig den 
jungen Darstellern. Die Künstle­
rin, Bürgerin und Kommunistin Ro­
sa Baglanowa, ist mit dem Lenin- 
orden, den Orden des Roten Ar­
beitsbanners und der Völkerfreund­
schaft gewürdigt worden.

Gro- 
zu-

1945
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Gut kochen will gelernt sein
Rund 50 Junge Köche werden 

Im F r ü h 11 n g In die Spe 1- 
segaststätten von Semlpalatlnsk 
kommen. Für diesen Nachschub 
wird in der Berufsschule Nr. 81 
gesorgt.

Solche auserlesenen und fei­
nen Speisen, die In diesen Tagen 
In der Kantine des Werks „Eta­
lon" zubereitet werden, hätten 
Jedem Festtisch alle Ehre ge­
macht. Tage der ungarischen Kü­
che, asiatische Spezialitäten, 
französisches Feingebäck zum 
Beispiel — selbst die Benennun 
gen regen da den größten Appe 
tit an Man blickt In die Spei­
sekarte und schüttelt entzückt 
den Kopf: Feuertopf mit Dun­
gan-Nudeln?! Ein neues Kunden­
buch muß extra angeschafft wer 
den. denn die Dankbarkeit der

Leute will kein Ende nehmen.
Für Andreas Zelst und Valerl 

Pak Ist es der erste Praktikums­
einsatz. Knapp ein Jahr studie­
ren sie In der Berufsschule — 
wieviel feine Sachen lernt man 
da kennenl Weiß Jemand zum 
Beispiel, wie ein Tisch richtig 
serviert sein muß? Oder wie man 
echten grusinischen Tee anbrüht? 
Das alles und noch viele andere 
Dinge lernt man In der Berufs­
schule.

„Freilich Ist das keine ein­
fache Sache, ein guter Koch zu 
werden", überlegt Andreas Zelst, 
„das hatte Ich noch in der Ar­
mee mltgekrlegt, wo ich die er­
sten Schritte In diesem Beruf 
tat. Aber Ich will ein Meister­
koch werden, wie man so sagt. 
Klingt das nicht schön?"

„Wir spezialisieren yns auf 
die beliebtesten Gerichte, die In 
Jeder Familie gern gekocht und 
gegessen werden", erzählt Vale­
rl Pak. „Das sind Pelmenl und 
Gulasch, Dampfnudeln und Klö­
ße, Bratkartoffeln und gebratener 
Fisch. Hauptsache, man bereitet 
alles strikt nach Rezepten zu, 
und gel?t nicht mit Fleiß."

Genau zwei Monate bleiben 
die Jungen Köche in Betriebskan­
tinen, in Kindergärten, In Re­
staurants und Sanatorien. Dann 
werden sie In die Berufsschule 
zurückkommen, wo sie noch Prü­
fungen abzulegen haben. Bis da­
hin hat man Zeit, noch vieles da­
zuzulernen.

Alexander RÖSCH 
Semlpalatlnsk

Unsere Anschrift:
Ka3axcKan CCP, 473027 r. UeJiWHorpan, 
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sterhaft dargestellt von Wladimir 
Baumbach) haben die kleinen Zu­
schauer dermaßen mitgenommen, 
daß sie schon etwas müde sind; 
Ihre Aufmerksamkeit läßt nach. 
Und da erscheint der alte Chot­
tabytsch. Er freut sich, daß hier 
alles so schön abgelaufen Ist, 
und will wieder gehen, aber die 
Kinder lassen Ihn nicht fort, und 
er muß Ihnen seine Kunst de­
monstrieren. Und wieder sind die 
Kleinen ganz Im Bann des 
Schauspielerkönnens. Sie geizen 
nicht mit Beifall.

Dieses große. phantastische 
Zauberfest hat für die Jungen 
Zuschauer der Schauspieler der 
Zellnograder -•■••• 
nie Alexander Makarow 
dacht und aufgeführt, 
körpert außerdem

Gebietsphllharmo- 
ausge- 

Er ver- 
.....__ _  ) die Gestalt
des Meisterschülers von Chotta­
bytsch und auch den alten Zau­
berkünstler selbst und spricht ftTr 
die Roboter, die er zusammen 
mit dem Beleuchtungs- und Ton­

regisseur Oleg Kusnezow diri­
giert.

„Ich habe das Estradenstudio 
.des .Kasachkonzert' absolviert", 
erzählt Alexander. „Vier Jahre 
war Ich Im Estradenensemble ,Ar- 
mandastar*. wo ich für Clowne­
rie. Gauklerelen und anderes 
mehr aufkam. Aber mich zogen 
Immer die kleinsten Zuschau­
er an. Sie sind so ungezwungen 
und offen, bei Ihnen kommst du 
mit .halber* Kunst sozusagen 
nicht an. sie fordern volle Hin­
gabe. Vor nunmehr sechs Jah­
ren bekam Ich das Gutachten 
von Wladimir Petrowitsch Kl- 
Jaschko, dem damaligen Direktor 
der Zellnograder Gebletsphllhar- 
monle. und Viktor Michailow, 
dem künstlerischen Leiter, und

bildete das Estradenensemble für 
Kinder. Damals hieß unser Kol­
lektiv „Der alte Chottabytsch 
und seine Freunde". Unser Pro­
gramm hatte zwar auch Erfolg, 
es wurde von den Kindern mit 
Interesse aufgenommen. Aber für 
mich genügte das nicht. Im Pro­
gramm fehlte sozusagen der 
Clou..."

„lind dann kamen die Robo­
ter?"

„Mit den Robotern hatte es ei­
ne besondere Bewandnls", erläu­
tert Alexander Makarow. „Wir 
haben einen mächtigen Konkur­
renten — das Fernsehen, mit 
dem wir uns auf keine Welse 
messen können. Wir verfügen lei­
der nicht über solche . reichen 
Möglichkeiten und sind mehr auf 
unsere Einfälle angewiesen. Das 
Ist einerseits, und andererseits 
schwärmte ich schon immer für 
Elektronik und dle Roboter. In 
unserem technischen Zeitalter 
dringen technische Erfindungen 
Immer mehr in die Kunst ein. In 
einer Ausstellung der Stationen 
Junger Techniker beobachtete 
Ich. wie begeistert die Jungen 
und auch die Mädchen die Mani­
pulationen eines gewandten Ro­
boters verfolgten. Das war eine 
Interessante und vielversprechen­
de Idee. Aber wo sollte Ich einen 
Roboter hernehmen? Die Mitar­
beiter der Zellnograder Statio­
nen Junger Techniker konnten mir 
dabei nicht helfen, sie haben ei­
gene Probleme mit Baumateriali­
en und Maschinenteilen. Elektro­
nenlampen und Zeitrelais. So 
ging Ich“, schmunzelt Alexander 
schelmisch, „zu den Arbeitern 
des Trusts .Wtortschermet', zu 
Freunden und In Geschäfte. O. 
das war eine angespannte und lu-

stlge Zelt. Meine Frau und En- 
semblemitarbelterln Natalla stand 
mir dabei mit Rat und Tat bei. 
Das erste Programm mit zwei 
Robotern hatte schlagenden Er­
folg. Selbst dort, wo das Publi­
kum. bestehend vor allem aus 
Schülern, schon ziemlich ver­
wöhnt Ist, verliefen unsere Vor­
stellungen vor ausverkauftem

. Haus."
Der kleine Bus der Zeilnogra- 

der Gebletsphllharmonle. voll 
gestopft mit Robotern und ande­
rem Requisit, eilt von einer Schu­
le zur anderen, von einem Dorf 
zum anderen. .Elektronik' 
kommt!" heißt es dann, und Im 
Nu sind alle Eintrittskarten ver­
kauft. Man kennt dieses schöpfe­
rische Kollektiv schon Im gan­
zen Gebiet. Mit großem Erfolg 
sind die Schauspieler aus Zelino­
grad auch schon in Temirtau, 
Karaganda und anderen Städten 
aufgetreten.

„Gegenwärtig bereiten wir uns 
für die ersten Gastspiele Im Ge­
biet Pawlodar vor", sagt Alex­
ander Makarow. „Nur schade, 
daß man uns nicht die herrli­
chen Paläste Im Gebietszentrum 
zur Verfügung stellt; wir wer­
den In kleineren Städten und 
Siedlungen auftreten. Das ist 
Jetzt bei der grimmigen Kälte 
mit großen Schwierigkeiten ver­
bunden. Aber wir verzagen nicht, 
denn unsere Kunst bereitet den 
Kindern große Freude. So tragen 
wir unser Scherflein zur ästhe­
tischen und patriotischen Erzie­
hung der heranwachsenden Gene­
ration bei."

Helmut HEIDEBRECHT, 
Korrespondent 

der „Freundschaft" 
Zelinograd

Kulturmosaik

Treffsn mit 
Schauspielern

Die Tierzüchter und Getreide­
bauern der Sowchose „Tjumen- 
arykski“, und „Sunak-Atinski" 
im Rayon Janykurgan, Gebiet 
Ksyl-Orda, trafen sich in diesen 
Tagen mit dem Regisseur des 
Studios „Kasachfilm" Kuat Abus- 
seitow und dem Schauspieler, 
Verdienten Kunstschaffenden und 
Staatspreisträger der Kasachi­
schen SSR und der UdSSR Nur- 
shuman Iktymbajew. Die Gäste 
berichteten über die neuen Ar­
beiten des Republikstudios und 
darüber, wie die Filme „Der Grau­
same", „Geschmack des Brots", 
„Das letzte Jahr des Königsad­
lers" u. a. entstanden sind.

Ittuesaus ivissensclmit und Technik

In der Mittagspause
versammelten sich die Bergar­
beiter der Gorbatschow-Grube im 
Konferenzsaal, wo die Artisten 
des Moskauer Zirkus ein man­
nigfaltiges Programm aufführ­
ten. Der Leiter des Programms 
S. Sokol erzählte den Versam­
melten über die Entwicklungsge­
schichte des Zirkus, über die 
schöpferischen Pläne des En­
sembles und die Besonderheiten 
ihrer Arbeit.

Oie Satire greift an
Sieben Jahre • besteht das 

Laientheater für politische Sati­
re in der Kasachischen Staatli­
chen Klrow-Unlversltät. Ihr Grün­
der war Wassili Koroljow, zu­
gleich Autor und Regisseur der 
meisten Inszenierungen der Trup­
pe. Das Laientheater der Studen­
ten Ist in diesen Jahren auf vie­
len Komsomolobjekten.

Zur Zelt üben die Laienkünst­
ler èln großes Programm zu 
ren der XII. Weltfestspiele 
Jugend und Studenten ein, 
dem sie vor den Studenten 
Alma-Ataer Hochschulen, 
den Schülern und In den Sow­
chosen der Republik auftreten 
werden.

Pressedienst der „Freundschaft"
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Für Odessa und Minsk sind 
Kernheizkraftwerke projektiert 
worden, teilte der Stellvertreten­
de Minister für Energiewirtschaft 
und Elektrifizierung der UdSSR 
G. Schascharin in einem TASS- 
Gespräch mit. Beide Heizkraft­
werke werden aus Jeweils zwei 
Blöcken mit 1 000-Megawatt- 
Druckwasserreaktoren bestehen. 
Das Kernheizkraftwerk Odessa 
Ist die erste große derartige 
Energieaniage. mit der Strom 
und Wärme gleichzeitig erzeugt 
wird.

In der UdSSR wird auch eine 
andere Richtung der Kernener­
giewirtschaft erfolgreich ent­
wickelt: Der Bau von Kern­
heizwerken zur Wärmeversor­
gung von Städten mit 300 000— 
-100 000 Einwohnern. Derartige 
Heizwerke entstehen zur Zelt 

in Gorki und Woronesh. Künftig 
sollen beide Richtungen umfas-' 
send entwickelt werden.

G. Schascharin verwies in die­
sem Zusammenhang auf die lang­
jährigen Erfahrungen beim Be­
trieb der Kernkraftwerke Belo­
jarski und Bilibino. die außer 
Elektroenergie Wärme liefern. 
Alle Kernkraftwerke, um so mehr 
große, könnten für diese Zwecke 

I genutzt werden. Solche Kraft­
werke seien wirtschaftlich: Ihr 
Bau rentiere sich innerhalb von 
sechs bis acht Jahren.

Der erfolgreiche Dauerbetrieb 
der sowjetischen Kernkraftwer­
ke, Ihre Strahlensicherheit er­
möglichen es, Kernheizkraftwer­
ke in der Nähe vieler Städte zu 
bauen. Außer Èinsparung von 
herkömmlichen Brennstoffen be­
deute Ihre Errichtung eine er­
folgreiche Lösung von Umwelt­
schutzproblemen. Kernheizkraft­
werke lieferten ökologisch „sau­
bere" Wärme und Elektroener­
gie. Durch Ihren Bau könne auf 
zahlreiche Heizwerke, In denen, 
Kohle und Heizöl verbrannt wer­
den und die die Umwelt stark be­
lasten, verzichtet werden.

Sonne 
synthetisiert 
Polymere

Wissenschaftler zweier 
wjetrepubllken — Kasa c h s t a n 
und Turkmenien — haben eine 
Anlage entwickelt, In der 
der konzehtrierte auf einen glä­
sernen Reaktor mit Ausgangsstoff 
gelenkte Sonnenstrahl äußerst 
feuerfeste Polymere synthetisiert.

Die nach der neuen Technolo­
gie hergestellten Polymere über­
treffen die besten ausländischen 
In vielen Parametern. Sie halten 
hohen Temperaturunterschieden 
stand und besitzen einen bedeu­
tenden elektrischen Widerstand. 
Das gestattet Ihre Anwendung 
als Isolierfolien oder Isolierüber­
züge für Elektroausrüstungen 
oder als Kleber für Glasplaste.

Die üblichen Verfahren 
Synthese von Polymeren 
recht energieaufwendig, 
der Direktor des Instituts für 
Chemiewissenschaften der AdW 
Kasachstans. B. Shubanow. Als 
Energiequelle kämen Quecksll- 
ber-Quarz-I/impen zur Anwen­
dung. „Daher haben wir uns an 
die wissenschaftliche Produkti­
onsvereinigung .Solnze* In Turk­
menien gewandt, wo Verfahren 
zur direkten Erzeugung von 
Elektrizität vermittels Sonnenbat­
terien entwickelt werden.

Derzeit projektieren wir In­
dustrielle Solaranlagen zum Ein­
satz In den großen Wüsten Ka-

So-

zur 
seien 
sagte
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sachstans", sagte der Wissen­
schaftler weiter. „Dort gibt es 
bis zu 300 wolkenlose Tage im 
Jahr. Außerdem ist die Republik 
an Rohstoffen reich. Ausgangs­
stoffe für neue Polymere werden 
in Betrieben der Petrol- und 
Kokschemie Kasachstans herge­
stellt."

Hochpräzises 
„Lineal“

Ein neues staatliches Längen­
normal Ist von Mitarbeitern des 
Instituts für Metrologie in Le­
ningrad entwickelt worden: Als 
hochpräzises „Lineal" wird dort 
Laserstrahl genutzt. Das Meter 
wird nun als die Länge eines We­
ges definiert, den der Lichtstrahl 
Im Vakuum in einer 1/299792458 
Sekunde zurücklegt.

Institutsdirektor Professor Ju­
ri Tarbejew verwies darauf, daß 
das neue Normal der Längenein­
heit. dem die Strahlung von Heli­
um-Neon-Laser zugrunde liegt, 
entsprechend einem Beschluß der 
17. Generalkonferenz für Masse 
und Gewichte vom Oktober 1983 
in Paris entwickelt wurde.

Der Wissenschaftler teilte mit, 
daß In der Sowjetunion heute 
mehr als 130 staatliche Urnorma­
le verwendet werden. Die Hälfte 
dieser Richtgrößen sei In Lenin­
grad entwickelt worden und wer­
de In Speziallaboratorlen des In­
stituts für Metrologie aufbe­
wahrt. Dies seien verschiedene 
.Anlagen und Einrichtungen zum 
überprüfen standardgemäßer Ge­
räte von Betrieben und For­
schungseinrichtungen. Ihnen lie­
gen grundsätzlich neue physika­
lische und chemische Effekte zu­
grunde. die von sowjetischen 
Wissenschaftlern In den letzten 
Jahren entdeckt wurden. Eine 
Reihe dieser Normale werde auch 
in anderen RGW-Ländern einge­
setzt.

Gediegenes 
Chrom auf 
Tienschan

Ein bisher wohl einmaliger 
Fund eines gediegenen Chroms 
haben auf Tienschan kirgisische 
Geologen gemacht.

Der Leiter eines Labors des 
Geologieinstituts der Republik 
Delwes Dshuntschurajew, sagte: 
„Die Natur hatte uns bisher 
noch niemals mit reinem Chrom 
beschert' Das von uns entdeckte 
Metall Ist ein Einsprengsel von 
magmatischem Gestein. Die Un­
tersuchungen der Begleltmlnera- 
llen 
des 
daß 
pen 
von 
den 
und 
fenslchtllch so etwas 
Naturschmelzofen. An die __
Oberfläche wurde die Metallkri­
stalle entweder Im Prozeß der 
Gebirgsbildung oder bei einem 
Vulkanausbruch getragen."

Die Wissenschaftler kennen 
etwa 20 verschiedene gediegene 
Metalle. Die meisten kommen 
äußerst selten vor. So Ist vor 
einigen Jahren In Jakutien ge­
diegenes Aluminium gefunden 
worden. Sonst war es bisher nur 
In Gesteinproben vorgekommen, 
die vom Mond zur Erde beför­
dert wurden. Die Untersuchung 
gediegener Metalle gestattet es, 
die Prozesse besser zu verstehen, 
die In dem Erdinneren vor sich 
gehen.

und eine Isotopenanalyse 
Kohlestoffs haben gezeigt, 
die gediegenen Chromklum- 
im Erdmantel In einer Tiefe 
etwa 60 000 Meter entstan- 
sind. Die hohe Temperatur 
der hohe Druck schaffen of- 

wie einen 
Erd­

Redaktionskollegium
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